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Borwiitts !
T ° > Weg des sozialistischeu Proletariats

hat ' in de » letzten Jahren durch oft unburch <
d vi »glich scheinendes Gestrüpp geführt . Dem

machtvollen Aufstieg des Sozialismus nach dem

Kriege folgte in allen Ländern eine Welle der
Reaktion Hon ungeheueren . Umfang und gräst
«er Heftigkeit . ES war die Tragik der foziali
( tischen Parteien , daß sie in einem Augenblick
in einer Reihe von Staaten . zu bestimmendem
Einfluß gelangten , da die Welt durch den
Krieg verwüstet war und die lasche Herstellung
normaler Lebensbedingungen für die breitesten
Massen der Bevölkerung ' unmöglich erschien .
Viele , deren Ungeschulthcit sie die Wirtschaft ,
lichen Zusammenhänge nicht erkennen ließ ,
wandten sich, als ihren Tisch in dein Herr -
sehenden ChaoS auch die Sozialdemokratie nicht
rasch zu decken und die sozialen Ungleichheiten
nicht über Nach « auszugleichen vermochte , ein
inufchr von uns ab . Das aus seinen Mause -
löchern hervorgekrachene Bürgertum ralliiertc
siä und suchte mit vcrvielfaihtem Eifer die
Arbeiterklasse »iederznlverfen . Die Lüge , der
Sozialismus ' babc „versagt ' , wurde nur zu
yerne geglaubt . ^Die Bourgeoisie hatte den Ge¬
schmack an der Demokratie und ani Parlamen¬
tarismus verloren und mobilisierte , wo es nur
ging , ihre fascistischen Gewalrhanftn , iu die sich
kelder in namenloser Verblendung auch zahl¬
reiche . Proletarier eingliedern ließen . Die in -
ousirielle Weltkrise sehte ein und machte es
iwr KapitalistcnNasfc möglich , ihre Positionen
durch Vcrelcndmtg der Arbeiterschaft zu stärket ! .
Europa war ein einziger Herd der Reaktion .
ÄationalisiuuS und Aaseismus fühlten sich be -
reits als Sieger , während die Zukunft des so-
. statistischen Proletariats düster und trostlos
erschien . Das böseste klebet aber war die Spal -
ntttg der Arbeiterklasse , herbeigeführt durch die
Kommunisten , die von der Weltrevolution
faselten und dabei nicht erkannten , dag die
Kran des Proletariats kam » ausreichte , sich
des Ansturmes auf feine politische Existenz zu
« wehre » und die Errungenschaften der Revo

lution vor der reaktionären Hochflut zu retten .

In blindem Hag , weil sich die organische Em -

Wicklung nicht vergewaltigen und weder durch
Geschrei noch durch Parolen und Putsche be -

schleunigen lieg , machten sie die Sozialdemo -
kraiie d. rsür verantlvortlich und im Kampfe
gegen sie verschmähten sie sogar die perverse
Paarung von Hakenkreuz und Sowjetstern
nicht , dabei niemals den Interessen des Pro -
lcoariats , dafür NM so mehr selten der Re -

aktion dienend . Die Feinde der Arbeiter -

bcwcgung durften jubeln .
Es bedurfte oft in diesen Jahren der

vollen Kraft des Glaubens und der Zuversicht
an die Unbesiegbarfeil des sozialistischen Ge -

dankcnS . uiii in dem Toben der Reaktion und

ihrer bolschewistischen Helfershelfer »licht den
Mm zu verlieren . ES wäre zu viel behauptet ,
wollte man sagen , die Hemmnisse , die die

Arbeiterbewegung in die Defensive brachten ,
wären beseitigt , aber rückschauend aus daS

Kampfsetd oars mit Genugtuung festgestellt
weide » , dag e » nicht nur gelungen ist , die

Geschlossenheit der Kampskaders der Sozial -
demokraiie fast überall unversehrt zu erhalten ,
sondern dag cS möglich war . selbst in diesen
bistcrsten Zeiten in manchen Ländern prächtige
Erfolge an ihre Zahlten zu heften . Vollzog
sich nicht inmitten des Wütens der Reaktion
aus dem europäischen Feftlandc der herrliche
Aufstieg der englischen Arbeiterpartei , ein gr -
wattiges , politisches Ereignis . daS noch vor
wenigen Jahren niemand für möglich gehalten
hätte . ! Waren es nicht unsere österreichischen
Genossen , die einen Sieg erfochten , der das
Gekrächze unserer Gegner über den , „ Nieoer -
gm g der Sozialdemokratie " zum Verstummen
brachte ! Und unsere Bmderpartei in Deutich - ,
land ! Dort schien das paradiesische Zeitalter
des Halenlveuzlertuins gekommen zu sein , die

Zeit der Erfüllung des höchsten Wunsches des

. Kapitalismus , der die sozialistische Arme « des

Proletariats durch die hakenkreuzlerischcn
,Landsk «echtshoi - den niedergetrampclt und nie -

Das BaWrogramm der Labsur Pzrly Wt

Berlin , lt . Ottober . Der . ,B orw ä rt « " betichlst aus London : Das Atahlpro -
gramm der Arbeiterpartei ist vom Pcemlerminisier heule emwoiscn worden . E « wird folgende
Punkte des Programme « umfassen , das vom P «teikongrefl aufgestellt worden ist:

l ) Ziatiouatisierung der Grube » .

' 2s NationalisieimiA der Nabrungvmittclindujtric .
Zs 9teile Zusicherungen in bezog aus die Belpindlung der ' ?lrbeiloloiiglcit .
4) Neue Pläne siir den Bau von Wohnungen .
3) Alle alten Vorschläge über Ratioiicliiicnrng der Glcfttistiäts - und Wasser : - >hie .

Ei « lifeeral - tonieraatieec
Wahlpatt ?

Aussichtslose kommunistische
Kandidaturen .

Lmidon , II ; Oktober . (Ctigcnlviichi . ) In
Ii » letzten Xagoir ijad ?» - wischmr den Uberalen und

konstroat - iven Führern wr. ' derhctt Besprechung »
sloliac fanden , die d. ' ie Versuchen galten , in den
typischen Ackbeiterivalnkrnfeil nur einen semsiu
samen bürgerlichen . Kandidaten anfzusttll . ' n. um
die ÄLahl des Arbsrlerbrnd ' daten zu verhiiidern .
Ein Ergebnis ifchrnlen diese Konferenzen b' . thcr
nicht gehabt zu haben . Es ist nicht zu beslreiten ,
dah eine entsprechende Vereinbarung zwischen den
Liberalen iliid Konservativeil fiir die Arbsiterpar -
tei einen Aartnoil vedente » ' würde; da di ? engli¬
sche » Abgeordnetc - n mit relativer Mehrheit ge¬
wählt werden , ward - ' - eine Zersplitterung der

ourgerlichi » Parteien dadurch Sah die Liberalen
und Kc- nsiroatwcn selbständize Kandidaten ans '
- stellen , dar Avbeilerpart . ' i zugui ' komme » . B: i
den letzten Wahlen sind 70 Arveitergkrzeordaeie
mit ivl ' . il . Uir Bt hrhcit >- cavh ( t worden .

Die fentmintissf iftl o Partei wird iu den ie - m
nenidei : Aahlkäm ' psii ! osseusichltich nur ein . ' gc
ringe Rolle spiele », da die Arbeiterparlei de »
Aaisschlusi der Kommunisten aus d»: r Labour
Party beschlossen Hai . Wahrscheinlichwerden nur
. ' i -iva zwölf Ksiiiiiiuil ' iisb ' ii kandidiere » und auch
diese haben geringe Hosfnungen auf Erfolg .

Der kurze Termin hindert die Kandidaleu
daran , personlich in allen Walilkreisen zu agine
reu und es wird iionvendi <g sein , ii . ch sie für die

i Agitation Irlugblätier und drahtlose TelcpTiouie'
• u Hisse nehmen . Die Organifatorcu der Par
toicn halben sehr viel tun , diim die Wahlkam
sugue wird schon Anfang kommender Woche in
vollen Gang tminne » .

Die Lawesgeletze in ftrofl getreten .
Berlin , 11 . Oktober . Da die Repanrtwns -

tominissio » gelter » nachmiitags die sogniannie
zweite F c st st e l l « n g über die Erfüllung des
Londoner ProtokollcS getroffen l ?ol . sina heute
durch BerorSming dcr RoichSregienlng d ' S Bank
aefe tz, daS Prlvatn oren baurgefe tz, da «
R c » t e n m a r t ki qn i d i c r n n g a g e se tz und
daS Münzgeseh in Kraft gesetzt worden .
Ferner : i>t mit dem heutigen Tage da » Betriebs -
recht der Reichsbahnen ans die neu er richtet :
?) irichofwfingcfcflfchoft iidcrgegnigen .

General Degoutte abgesiigt .
Paris , 11. Oktober . ( HavaSh Der Minister -

rat ernannte das Mitglied des Oberste » Kriegs
rate « Gnillaumat an Stelle des Generals
Degontic zum Kommandanten der Rheni
armee . Dcgoutte wurde auf eigenes Ansuchen
einem andcien Wirlniigskreiv zugeteilt .

dcrkarlätschl sehen ivollte . Der Kommunismus

aber , geleitet vom Geiste des perfidesten uns

grausamsten Mac. hiavclliSmu - unterstühtr die

alldeutsche Politik der schamlosen Volker -

verhehung und Konsliktsjchiivung . trieb Wasser
aus die Mühlen der ärgsten T- cindc des drni

schcn Proletariats , indem rr der kämpfenden
Sozialdemokratie in die Flanke siel . Trotz
alledem , trotz hundcrttansender Teufel , die sich
gegen die deutsche Sozialdemokratie vrrschwo
rc » hatten , vereinigte sie bei den letzien Wahlen
noch immer rund sechs Millionen Stimmen

ans sicb und blieb die stärkste Pariei im deut -

schen Balte .

Seither ist die Entwicklung nicht , stillge -
standen . Die Ungunst der Jeitverliältnisje tie¬

ginnt ssch zum Besseren zu wenden . Bor einigen
Tagen ist die Kunde von dcnt W a h l s i e g
der Sozialdemokratie in ' S ch w e -

den eingetroffen , wo schon vordem die Partei
eine achtunggebietende Stellung eingenommen
hatte und der Grossteil der Arbeitermassen in

ihren Reihen stand . Dennoch ein neuer Zu-
wachs von 60 . 000 Stimmen , während die

Kommunisten , die auch dort eine Zeitlang da ?

Gefüge . der Partei , bsdrohjen . zur gänzlichen
Bedeutungslosigkeit heraligcsunlen sind. Bor -

wenigen Wochen wurden auch aus D ii n c -

m ark , Ivo die Bürgerlichen der Sozialdemo¬
kratie einen empfindlichen Schlag zu versetzen
hofften , ein schöner Wahlerfolg . Unserer Gr -

nossen gemeldet , die ihtze AbgeordukieNzahl im

Landtag von 22 auf 2b steigerten . Alles deutet

darauf hin , hast es auch in Deutschland

Dortmund » vivd am Oktober

geräumt .

Dortmund , 11. Oktal »». ( Wolfs . ) L . utt einer

Milleiliiiig de » Generals M a t h i e » an den Bür

germeister vo » Dortiniind werden die besetzte » Trup

peu die Stadl Torimnnd i»> Laufe de « 20. Dtiober
räume » .

Franzitsisch - russische Anuäheruugö -
versuche .

Pari », II . Oktober . ( Havas . ) Wie das

„ Journal " meldet , ist die unter dem Vorsitz d e

Monzie » stehende Kommission siir die Wieder

aufnähme der Beziehungen mit Rnsstand gestern
zusammengetreten . Man erwartet , das ; sie idr

Gi - tachten dem Ministerpräsidenten her

riot Mittwoch oder Donnerstag vorlegen wird .

vorwärN geht und das ; kein nächster Wassen -
gang sich von fiir unsere Partei unter solchen
Widrigkeiten vollziehe » wird loie der letzte .
Die Wahlen in AnHall gaben dieser Zuversicht
Nahrung . In England Hai die Arbeiter -

Partei den ihr vom Bürgertum hingeworfenen
f ?ehdehanoschuh ausgenommen u » o zieht wage¬

mutig-, in eine Wahlschlacht , von der Macdonald
in seiner letzten Rede im Unterhause jagte , sie
werde bewirke », das ; die Arbeiterpartei wieder
kommen werde . Wiederkommen und gcstärki !
Auch hin Ungarn des . Hortlshsmus regen
sich neue Lebenslräsie und selbst in I l a > i e n

Mussolinis iji der Z- ascichnus , der dem Sozia
lismus den Garaus mache » sollte , in die Ver -

teibigung gedrängt , sucht sich durch Kompro -
misse zu retten , der Sozialismus aber lebt und

macht sich breit , den Kampf um die verlorenen

Etappen aufzunehmen .
Durch Düsterkeil und Nebel bricht überall

ein Sonnenstrahl durch . Zum Jubel und zur

beschaulichen Freude ist kein Anlas ; , doch aber

zur Zuversicht und zu neuem Hoffen . Die

Reihen des kämpfenden Proletariats beginnen
sich wieder zu schlicssc ». die zerstörende Kraft
des Bolschewismus beginnt zu versagen , sein

Nimbus ist längst verblaszt . Den Blick übcr

die Enge der unmittelbaren Umgebung er -

hebend , dürfen wir hoffen , das ; es wieder vor -

wärtS und aufwärts geht . Der Opferfveudigkcit
und Hingebung der Vielen , die bei » ns in

trüber Zeit ausgeharrt haben , muß es auch hier

im Staate gelingen , die Bewegung ein gutes
Stuck vorwärts zu treiben .

( Vra uuftu ' m Londoner Korwipo »dennnt . )
? . »- Parteitag t - ev eiczsiisch. ' ic Arbeiterpartei

cÄffnclc seilte Veihandliiiige » imler gröftlo . -
Spoiiinuig . Wahlen liegen »i der Luft . Amc -
donali > hielt die crmarleie große Rede vor -
sichng ansgesetzc , lageSpolilisch tzedcntsam , nicht ein
Worr mehr und nicht eine » K : ii >!aer , als man er «
»>arieie . Und plötzlich ioar gleich am ersten Tag
Sic große Debatte da . Nicht über die Wahlen ,

: andern nvei - die Koinmiiiiisieii .
Mit , d">- Sachlichkeit und Grüi - edlicliteil . mit

d. -v man iti England eine Frage erledigt , sodass » sie
(ich ( iuitMl prallisch iriUt , hat der Parteitag reinen
Tisch peniachr . llrt »: r Ki « VcmnlUn der ciigfi «
scheu Vtröeilcrparlei zu d. m- aiamnni » sieil is, sicher
vorher in der übrigen soipalistischeii Internatio¬
nale , aasterhallb England » wekir und telchasier d- !«-
liui . it n orde » al « tu der englisehen Arlx - ilerparte :
selbst. Aber Nie Problem war da , der Parleivov »
stand legte ci » : n begründelen Antrag vor . die

Serche tan , zur Delxu - Ie , die tynn »unistsschei ! Dele¬
gierte » hielte i, grosse Rede » , die Konferenz hörte
: » und st - »»nie ab : mit ! MS ">. (MKi gegen 198 . 000
Siimmen wurde die Aufnahme der Kamuninffti -
ja m Partei in dir Lebr - nr Parm , mit 2,46ti . 000

gegen OM. OOO die Ltufflellung von Kamm - anisten
als Kandidaten der Partei and mit 1,80 - 1. 000 ge¬
gen 1,540 . 000 die Ziilassuii - i von . Konmmniiten
al-. - Parteimitglieder ahp . ' lttmt , 7- . Mitte » nd Ab

stümiintig Wickellen sick» ii » volllommensler Ruhe
und Ordnung , ohne den leiscften Zwischenfall ,
ohne ein itvleidi - vodeS Wort , ohne den geringsten
Verstoß gegen die Geschästeordnnnz ah . Ein

historisches Ereignis war geschehen .
Der huchenge Zustand war , daß die . Kou»<

niuinftrscht Partei dem Verb . tnd der Labmi, - Pärtv ,
dieser OrAinistÄmi van Oiganisalimie ». - nicht < m«

gehörte , jedoch neuerlich ihr vereist mehrfach ab

gcwwsenrS tüliifitochmeanstiche » wiederHoll Twrtc .

Dagegen waren . Komimcii ' sten als Milgnrder
ihrer Ewivei- lfck ^ifle » dadurch ; »glrill > auch Mit¬

glieder der L. rboiir Parth und konnten als Dcke -

gierte ihrer Org. tnilatione » oder Ortsgruppen
pewähli oder als . Kandedeite » hei Dahlen auf
gestellt werden , wenn sie da--- Parlsiftatul mi "

ziinehmk » « rkläririi - was häufig genug geschah .
Wir der neue Beschluß in der Prari - gegenüber
d. - v koll ' . ktivr » Milgliedschaft g ' handhabt werde »
wird oder ob er mir für die persönliche Mitglied
sche. st giic , ist nicht gan ; klar Jedenfalls aber
sind kinislig -h » . K. ' ul - uv. inisten nieln nur von allen

Fiiiikiioiien der Partei , seiideru vom Varlesie - hen

nb . ' ihanpt Offizien miS. -- stble . ssoi :
Damit ist ein Iu- slaiid b. ' cnd' . z. , de » vi . Par

lec - Exekutive in dem Rundi ' chrctbe », in dem sie
die Gründe ihre « Anttazes darbegte , al « den

Widerspruch be- . eicbne : Hai . „das ; Leute , die die

Parle ! verlassen haben , weil sie >bre Gruudsätzr
verwarse » und die auf der Grundlage entgegen
gesetzter Prinzipien eine neue Porlei »Mifgowirt
hckbeii , inm iu unsere Reitze » znriiclznlchren ver¬

suchen " . Die Taktik d ' r Labone Parti ) ' war ' bisher
genesen , die komiminislische Keimzellen : iidnng zu
ignorieren . D e kammmiisiischeii Mel - Hoden sind
dem englische » ( Sstuafiev so wesenSfrcind , Pfleg-
len unsere englischen Genossen zu sagen , stiß die

Kemmn ' aislen in diesem Lande nteiiwl » eine Be

doulnng ha- lxnc werden , - mei . » man ihnen kein «

beilegt , lln - d - » der Tal : be! dieser Meistode der

Bekämpfung dann » Nichlbce . chlnng sank der Mit - -

glied . - istand - der Kom. nmcisliseb . - n Partei England »
innvichaib zweier Jastie Pen 50 . 000 ans 5 1000

- ein armseliges Hä- iflein . das ohne die ? Noö -

kauev Finanzhilfe gewiß uichi die Flugschriften
prediizieiet : loa nie , mit denen >-« auch diek - NKfl

Wieder aufmarschiert ist.
Pou Seite der Labenr ParN ) ist auch der

HinauSwnrs so- , »sagen ohne Bekämpfung , mit

Gtaei ' handsche . ltzen e>folgt . Frank ? > odge « , der

nebe » Heibert Morrison d>- r Hauptred - aer de »

Pai - leivorstandeS war . gab diu Kommunisten den

frc »iidstIpli - M. ,t Rat , sie sollte », ime endlich ein «

mal den Mnl haben und a- us eigener Kraft eine .

selbständige Partei ans -die Beine stellen . Wa ?

jetzt übrig hlei ' ot . ist fiir die englische » . Kommu¬

nisten fachlich de große Probe , cd Mossau gr -

nug Geld » nd sie genug ehrliche Kevie spthen ,
«Iii die Parlei zu cistiTteit eine Partei , in der

man ans lange hinaus nicht mehr Abgeordnete ?
werden kann . Es ist fraglich , ob viele der halben
und hctzuiiche ». Gefühl - ekounnuniften in der La «
bour Party jetzt den Mut ihrer Ueherzcugun ?
habe ii weiche » : zur Kommuuistssckpm Partei . über « .

zutreten , oder ob sie auf Moskauer Befehl erst
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recht als „Nichtkontinuuistett " i » d. ' r Avbciiccp . ic -
icit Mciifccu lucvt ' .Mi, mit in ihr fciiuiiuitiftifcht '
Propaganda zu irc ' htit . Es scheint wen ger trag
sich, da « ruaitdrc , dir bisher Mitglieder der Kent -

mnnfftisckien Partei Ware » , dem Beispiel N c in
I ) u t oö , Mark Starrö und anderer folge » und

sie fluchtartig Verlasse »: man will dach Abgcord
neber werden . Dabei ' ft die Situation der Ai cm

umnislen angesichts der koiniiteiide » Wahle » » iht
nur persönlich iondr » auch sachlich ei » arges
Dilemma : jede se bitäudige . Uaud daiur gegen die
Labour Party gefährdet weniger diese als de »

eiifllisch -rulsisch: » Bertrag ! Es w rd also schu
nichts übrig bleiben , als daß die englischen . tont »

iitiutijli ' it ihre Schwach : mit der Eiiiheilsfvonl -
txrrn ' c verdecken und nach ihrem Hinauswurf aus
der Labe - nr Party , hre Anyäncer auffordern , für
diese Reformisten zu stimmen . . . .

Für die Lebour Party ist gerate jetzt , äuge -
sichw der bevorstehenden Wahlen die innere Schei¬

dung vom sbommuuienniS — dem „ Prodult des

- farismus " wie ihn Mact - onald gerannt hat
auch ei » gesch eiter politischer S hachuig , Dinit

ist die . Hvttlung der Partei für alle Welt sichtbar
auf die Formel gebracht , die einer dieser Russe »
freunde unter den Engländern jüncst aussprach :
Ich bin für den Bv. sckM ' ismus in Rußland , nicht
in England . -

|
S c englische Toleranz gab denKeinmn nisten

auch noch eine Galgenfrist : digen ' oeu . die als

Seicgiertc auf diesem Kongreß auweserb sind ,
sollen an ihm teilnehme » bis zum Sch ' uß. Sie ' c
. seit nützte » sie noch tivcidlch ans nnb der Bov ^
sitzende . - dessen Auwriiät i » der luwiindernewer
ton Disziplin einer englischen Bersammlniig ge¬
radem uubeschräiilt ist , g ' bt ihnen lächemb fair

Play . Sa gab es iioc !' lobhifte Scbatir » über de

Rcpamtiouspolitis , über die Arbeitslosensrag «
nstv . Tom Shaw gab ueuerl ' ch eine ent ' chie -

deuc Erklärung für die Ratifikation des inlcr -

nationale » Achtstundentage lirbereiuleiiimeus ab .

Sann aber tritt , alles überschattend und m-
vückdräw ' ciid . eine andere , die große Frage her -

vor : ivähreitd dieser Parteitag tagt , fällt ja durch
ritten mctftuüi - b g <Mt historischen Zuwfl im Par -
iament die Entscheidung über bis Schicksal der

Regierung — er ist der erste und der lebt . ' Mir

( erlag unter der ersten Rrbcilerr - giernna in Eng
mich . Sic Enn ' ch . ndnng iit oefollci «. S c ist vorn

"Parteitag mit stürinstM ' r Bcoe ' trr » " g auht : » - in -
inen worden . TraN- d- c», vrrb ' iib . ' lt - der ' tbirleitaa
weiter , wird iracndivi ? m Ei »de aohen . Aber das
Interesse an ih »r -st vorüber . Run asht ' s hinaus
in die Aahlbre - le . j » den Wah ' taniw ' : in ihn zieht
die Partei als die einige , e' »>: o- : Rcrtri ' ' eriii der
enasifehen Arbciterklisse . Sie hat - b' c illeike » ce
schlössen und aestärsi : sie hat kein : Feinde >» den

eigenen Reihen mehr , keine konkurrierend . ' P' rtci
zur Linke » und nur den bürgerlichen Gegner zur
Rechten . »

Die amerikanischen Sozialisten und
die Präsidentenwahl .

In einein Schreiben an das Sekretariat der

' Sozialistischen Arbeiter - Internationale , in wel¬
chem er die Abwesenheit der aiiierit . tiilsch -. ' n Se e-
gierten von der letzte » Erclnlwsitznng der S . A.
I . entschuldigt , gibt Genosse Morris H i l I y ii i t ,
! Xr internationale Sekretär der ainerikan scheu
Zoziatistischen Partei folgende interessante Dar¬
stellung der gegenwärtigen Stellung der ameri -
säuischen Soziaiiften im Präsideulschafteirahi .
kämpf :

„ Wir stehen in einem heißen Wahlkainpf für
die Wahl Sei Präsidenten und des . gcugressed . Ter
Wahlkainpf ist von außerordentlicher Pedeutimg
für die sozialistisch : Bewegung in den Bereinigten
Staaten und wird in hohem Maße für die Zukunft

unserer Bewegung bestimmend sein. Zum ersten
Mal in der politischen Geschichte unseres Landes

sind alle Kräfte der organisierten Arbelterbewe -

giing vereint zur Unterstützung eines unabhän¬
gigen Prästdcnlschaflskaiididaien . Taz » gehören die
American Federaliv » es Labor ( Gcivcrkschastsbnnd )
die zum erstenmal die Unterstützung der Dcmokra -

tischcn Partei ansgegcbe » hat , die »ittchligon
Eiscnbahiicrvcrbäiidc , die dem Gemerlschaflsbinid
nicht angcschtvssc » sind , und eine Reihe anderer

fortschrittlicher und radikaler Organisationen . Sie

Sozialistische Partei bilde ! einen Teil dieses poii
tischen Block » und eine » sehr wichtige » Faktor Im

Wahlkampl . Und wiewohl die Plattform , auf Wei¬
mer die Senatoren La Fol leite und Whceler
ihre » Kamps sichre », vem sozialistische » Stand -

t ' nnli sehr viel zu wünschen übrig läßt , hoffen wir ,
daß durch die tätl iche Zusammenarbeit der Sozia¬
listen mit erganisierteu Arbeitern und Farmer » in

diesem Wahlkainpf schließlich eine d a » -

ex Ilde politische Eins g » » g z w i I ch e n

ihnen z » st a » d e k v in m e » w i r d. "

Sie Wahlen finde » am I. Nobcniber statt .
Anfangs Januar soll ein : Kenserei aller Ele -

incnte in den Bereinigte » Straten , de La FollNIe
und Wh: elcr »utcistiitzi habe », : - . - halten werben

um über den Bcrsch ag , eine ständig : poiit ' che

Partei zu bilden , zu entscheiden . Sie Entschei -
euug dieser . Konferenz wird in hchnn ' Maße von
den Ergebnisseu abhänge » , die w' r in diesem
Wah ' k . ' mpf cr - . icleu und vcu dem Grad : der Po -
litisb . ' n Sclbstälid ' gteit . die die Sesali ' t : » den
; ' liLeitevu cinetiflößcn auslände sei » werde » . Es

ist klar , daß die amerikanischen Sozialisten vor
einer ungeheuren Ausgabe stehe ». Und » tan darf
hasse », daß in u -cht ferner ' ZnLnnjt die Massen der

organisierte » amerikanischen Avbc ' tcr als eine Po -
litisch wie gewerkschaftlich organisierte Macht den
ihnen gebührenden Platz in der Jnternat ' - onale
einnehmen werde » .

Die Forderungen der Acgyptcr . Zaglnl
Pascha hat dein „ Malin " gegenüber crk ' ärt , daß
England Aegypten räume . » müsse und daß der
Umstand , daß feine " Verhandlungen mit Mac -
donald ergebnislos verlaufen sind , die U »abhält -
g' glcilSbewcgung nur fördern löiiule . Zax- lul ge -
denkt, . wie er crk ' ärt , seine diplomatische Aktion
fortzusetzen .

Wahlerfolge in Litauen . Bc ! kielt süitgsten
Gemeindewahlen in Litauen hat die segä ' Pcmv -
kratischc Partei benirröeiAi . v. ' rte Ers lge erzielt .
Zu der Hauptl ' b' dt Kaunas ( Kiwido ) en ' whte sie

ihr ? Bcrtrctung von ein . ' »! ans acht Mandate . I »
der zweitgrößte » Stadt des La ödes , Schauten ,

hat d ' e Sozia dem kratic 1t > vu Mandertvn
erobert . Sie Klerkalen erlitten inechrf ' : h: Per -

Inste .
Ein neues sozialistisches Taäblatt . Bant

t . Oktober an erscheint ans Pd - Mich der Belg ! «
. Scheu Arbeiterpartei ' u lBrüsf, - lll neben P . " M

fränzösischen . . Peuple " ei » sozia ' istisches Sagblatt
in s l ä in i s ch e r Sprache „ H et B ol k S b I a d" .
Sannt ist d e Zahl der frzinli ' ff ' fchen Sageezeiliin -
gen in Belgien auf a ch t erhöht .

Schlechte AWsichten für den Sürgerblsck
Tie Bo lspariei droyi mit vem Austritt . - Spaltung im Zentrum .

Berlin . II . Oktober . ( Eigenbericht . ) Die Verhandlungen über die Regierungs -
erweitern » » sind zwar fomcll vertagt , aber i „ den Organen der bürgerliche » Parteien geht
der Komps um den Viirgerblock munter weiter . Ausfallend ist die Stellungnahme des Zeil -
trolargano der Tcutschen Boltspartcl , der „ Z e ! t " . die heute ganz offen mit dem Austritt
der Deutschen Voltopartei aus der Regierung droht , im Falle der Viirgerblock nicht zustande
( ante . Tos Blatt sagt , wenn die andere » Parteien die Rechtsrcgierung nicht wollten , so seien
sie dann für die Auslösung des Reichstags verantwortlich , die dann unvermeidlich sei. Es
wird bekannt , daß es im Zentrum zu heftigen Kämpfe » um die Frage der Beieili -

gung an einer Rechtsregiernnq gekommen ist und die Entscheidung darüber auf nächste Woche
vertagt wurde . Der frühere Reichskanzler Wirth hat offen erklärt , daß er sich im Plenum
des Reichstaga gegen den Vügerblock wenden »verde , » venu er doch kommen sollte . Da auch
die Demokraten gegen eine Rechtsrcgierung find , würde der Viirgerblock , wenn
er - »stände kommen sollte , von der Haltung der Opposition im Zentrum abhängen . Mit Ein »
ich tust dieser Opposition hätte der Rechiöblock nur eine Ntehrheit von acht Stimmen .

Flui » wäre also lein langes Leben deschieden , wenn die ZentrumSopposiiion ihre Drohungen
wahr macht . Fn absehbarer Zeit müßt « dann doch die Auflösung des Reichstags
kommen . n

Keine Azrariiille wVeiMlaiid ?
Berlin , 11 . Oktober . Der „ Demokratische

Zeiiungsdienst " will »vissen , daß die Zurückzie¬
hung der Schutzzollvortage erwogen »vird , da sich
infolge der schlechten Ernte die Berhältinsse der -

schoben hätten .
*

Der Transfer - Ansschust ernannt .

Paris , li . Ottober . Sie Reparatonskorn -
nnssien hat folgende Mitglieder des Transfer -

Ausschusses ernannt : ' Sterte t ( Amerika ) ,
Jansen ( Belgien ) , Henry Bell , Siretlor dcr

Lteyd Bank für England , in dessen Abwesenheit
seine Funktionen Sir Charles A d d i s übernehmen
wird . Für Frankreich wurde Pa r in e n t i e r
und für Italien Ianaccone ernannt . Sas

Ersuchen I a paus und I u g o s l a w i e n s bc -

züglich einer Bertreiunp im Trausst ' r Ausschuß
wird in estier künftigen Sitzung geprüft werden .

Ter Transs - er - Ausschuß hat die wichtige Auf -
gäbe , die Ucibevweisung der deutschen Barzahluu -
gen an die Alliierten so zu regeln , daß dadurch die
deutsche Balnta nicht geschädigt wird .

Beamtenadbau in Frankreich .
Paris , 1l . Oktober . ( HavaS ) Hcrrioi und

C lerne ntel haben dem Ministerrat den
Borchlag bezüglich der Erhöhung der Beamten ,

gel,alte dargelegt . Der Ministerrat hat beschlos -
je », die Erhöhung mit den « gleichzeitigen Abbau
von ' 20 . 000 Beamten vorzunehmen . Diese Re -
duktion »verde eine Reorganisation des Dienstes
ermögliche ».

Tiöziplittierung eineS Führers de «

französischen Staatsbeamte « .
Paris , 11. Okiober . Die Blätter befassen sich

mit der strafweise « Pensionierung des Steuerdirek -
tors B r n n, welcher vorgestern als Altersvorsitzendcr
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bei einer Bcainlciwersainnilung im Ftnanzministe -
riuin fungiert ha». Als die Strafmaßnahmc gestern
bekannt ivnrdc , erschien eine Abordnung der Beamte »
beim Finanzininistcr , um die Widorrusung der Maß¬
nahme zu erwirken . B r u » selbst wurde Im Beisein
dcS Finanzministcrs vom Ministerpräsidenten enip -
sangen , welcher jedoch erliärte , den Beschluß nicht
rückgängig machen zu können . Das „ Echo de
Paris " erfährt , daß die höheren Beamte » des Fi .
naitzmInlsterlumS , unter denen eine große Erregung
Herrschi , entschlossen sind , ei » Syndikat zu bilden , des .
sc » erste Ausgabe es wäre , gegen die erwähnte Maß -
nähme Stellung zu nehmen .

P„ rIS , 11. Oktober . Das Ministerraiüpräsidiiiin
rechtfertigt in einem Kvmmuniguc die Pensionierung
des StcnerdirektorS Brun . In dem Kommunique
heißt es ». a. , daß durch diese Maßnahme den Staats .
b « aml « n keineswegs das Recht abgesprochen werden
sott , ihre Slandcsintercsseli zu dlzknllcrcn und ihre
Wünsche de » Ministern vorzutragen , doch könne di ,
Regierung »ich ! zulassen , daß solche Mratungen ohne
vorhergehende Aiiincldmig in einem Dienstraum eines
Ministeriums stattfinden und daß dort manifestiert
werde . Der vorvorgestrigc Borfall beschäftigt lcbhast
die Oefsentüchkeit und dis gesamte Presse , welche bis
auf geringe Ausnahmen das Vorgehen der Regierung
mißbilligt .

Engiisch - tlirtt che Grenzkonflikie
im Srat .

Konstantinopel , 11 . Oktober . ( Havas . ) Der
eitgli che Bcrlrcter hat eine Note überreicht , in
welcher die englische Regierung gegen die Tätig ,
kett neuer türkischer Abteilungen im Gebiete von
Irak protestiert und betont , Miß England , falls
die türkische Regierung nicht Abhilfe schaffen
»verde , sich ab 11 . Oktober volle HandttingSfrei »

Informationen beruhen . Die vom Völkerbund
am 20 . September festgesetzte Linie wurde wäh¬
rend der seit einer Woche beendeten Operation
gegen die Räuberbanden nicht überschritten . Tie
inrki ' chc Regierung sei bereit , d' esbcgiiglich alle
Aufklärungen zur Verfügung zu stellen .

Jnlano .
Herr Do' aasly kann auch anders .

Denl Herrtt Iustizminister scheint vor der
eigenen Coümgc bange geworden zu seilt . Dcnu
nachdem die Drohungen des Justizministeriums ,
neben dem objektiven Verfahren bei der Berfol -
gung der Presse noch das subjektive einzuführen ,
mit einem Prolaststunu beantwortet »vurde ,
meldete sich . Herr Dolansky ilouerVingS und zwar
mit einer faule » amtlichen Verlautbarung um
Wort in der eü heißt , daß das Justizministerium

„. . . keinen Entwurf betreffend Einführung de »
subjektiven Verfahrens neben dem bisher in

Kraft stehenden objektiven BcrfahrenS vorbereitet
und niemals etwas ähnliches ange -
kündigt hat . Sein Borschlag ging dahin , ob

nicht an Stelle des objektiven Verfahrens
künftighin das subjektive Verfahren angewendet
werden solle , wie das nach dem geltenden Presse -
recht Regel fein soll und ohne jegliche neue Gesetze
sofort werden kann . Dadurch ließe sich eine Ein -

schränkung der Zahl der Konfiskationen aus Fälle
wirklich schwerer Verfehlungen erzielen , denn ge -
ringfügige Angelegenheiten können subjektiv nidjt
verfolgt werden . Das I u st i z m i n i st e r >u in
wollte nichts anderes , als daß sich über

seinen Vorschlag eine Dlakusston entspinne
und Urteile der Tagespreise darüber gewonnen
würden , wie den Klagen gegen die Zensur abgc -

« Der WrWe Spreß .
Roman von Frank Heller .

Copyrigt by G. Müller , München .

Der Himmel war dunkel ! noch hatte niemand
die Froiheiissackel in die Häuser der Bürger ge¬
worfen . — Durch die eingeschlagene Hanstür
batte Zakub Zsotzli eine gute Aussicht in das
HaitS , d : S ihn interessierte .

Auf die Länge wurde diese Aussicht ein -
förmig . Stunde mit Stund ? verging . Die Hat » -
mer sauge » ihr hartes Lied , aber die Tür hielt .
Set Mann in der Saninic ' tjacke suchte >vie ein
Rasender nach anderen Angriffspmtkte », ohne
solche zu finden . Sic Mauern schienen so solide
zu sein wie die Tür . Wenn seine Untergebenen
die Hacken sinken ließen , griff er selbst zu. Bon
Zeit . zu Zeit rief er den Eiinvvhnern des Hau ' es
wütende Auffoboeningen zu , gniwill ' g zu öffnen ,
Niemand kehrte sich daran : die Tür blieb uner -
bittlich geschlossen . Sa lange dauerte dies , baß
Jaknb Isotzti eingeschlummert wäre , wenn die

Nachilnft ans der Straße nicht so kühl gewesen
»väre .

Sa eriönie plötzlich ein Aufschrei : die Tür
gibl nach ! Sie gibt nach ! Tos »vor gegen vier

Uhr morgens . Sie Sonne erhob sich eben , rot
. . wie eine Apfelsine , über die Giebelhäuser und

Turmspitzen Danzigs . Aber Jaknb Isotzti vcr -
»veilte nicht auf der Straße , um dieses Natur -

schauspiel zu genießen . Seö Fußtritts nicht mehr
eingedenk , den er zu Beginn der Nacht bekommen
hatte , schlich er sich zu dem eiuge ' chlageueu Haus -
tot , bereit , sich einzustellen , » venu die Jagd nach
dem Gold ihren Ansang » ahm . Und gerade als
er vas tat , begegnete ihm ein Anblick , bei dem er

i.lch
die Augen reiben mußte . Seit HintmelfahrtS .

tmm hinaus kam zuerst einer , dann ztvei , dann

ein halbes Sutzend Anhänger der iicncn Zeit .
Sie trugen Singe , die sie vom Joch des Kapilälis -
ninS befreit Hotten , aber sie trugen sie schlecht ,
denn sie Uesen , so rasch sie konnten , und während
sie liefen , schrien sie laut , aber nicht so, wie man
schreit , tvcttn man die Tonne über der Verwirk -
Uchung seiltet Träume aufgehen sieht . Sie
schrien vor Entsetze », in » so lauter , je tiefer sie
die (Rasse hinunterkaute », und Plötzlich wurde die
Ursache ihres Entsetzens ficht bau . Sie Straße
hinunter , hinter ihnen her , kam ein Trupp be -
Ivaffneter Malrose » — sah Jaknb Jsotzki recht ?
Ja , er sah recht , — englische Matrosen , mit Hieb -
Waffe » im Gürtel und Gewehren in den Händen .
Wie sie da sein konnten , Ivo doch die englische
Flotte gestern nachmittag abgesegelt war , war
Jaknb Isetzt ! ein Mysterium und ein Rätsel .
Aber warum sie da ivarc », war ihm sofort klar ;
sie » varen da , um Expropriierungen und Korn -

»tunisiiius zu verhindern , und mit einer jener

raschen Gesiihlsumsthaltungeu . die ihn auszeich¬
ne ! : ». spürte Jaknb Jsotzki plötzlich , wo sein rech -
ter Platz im Kampf war : er »var auf feiten der

Matrosen . Hier im -Haufe wnrde ein roher An¬

griff ans das Privateigentumsrecht verübt ; es

war seine Pflicht , ihn zu verhindern und dafür zu
sorgen , daß die Ucbeltäter ihrem Urteil nicht cnl -

gingen . Er beschloß, seine Pflicht sofort zu
erfüllen .

„Hallo ! " rief er den Mairosen zu . „Hierher .
Man plündert ! Zu Hllfe ! "

Er brauchte nicht lange zu rufen . Die Blau -

jacken schwenkten zur Tür herein »vie zur Parade ,
mit gezinktem Säbel . Es »var im letzten Augen -
blick , »venu ' der rohe Uebergriff ans das Privat - -
eigentum verhindert » verde » sollte; die schwere
Tür , die den Angriffen einer stacht getrotzt halt «,
erzitterte i,t ihren ' Äugeln ; es »var eine Frage von
Sekunden , » vann sie ein stürzen umßte . Die
Männer , die sie angriffen , braitnten vor Erre¬

gung ; sie merkten nicht , daß s>« nicht mehr allein

waren , bis die Heiducken des britischen Marinis -
muS mit einem Schrei über ihnen » varen und sie
ihre Getvchrkotben auf ihren Rücken spürten . AIS

sie sich umdrehten , um sich zu verteidigen , »var cS

zu spät ; von den Kolbenschlägen betäubt , » varen

sie lanm sch »verer zu fangen als tagblind ? Eulen .

Einer von ihnen verteidigte sich wie ein

Wahnsinniger , es »var der Mann in der Sammct -

sacke . E rzog seinen Revolver , aber bevor er noch
schießen konnte , hatte ihn ein Fusstritt an jene
Stelle » an der er Jaknb Jsotzki verletzt hatte , zu
Bode » gestreckt . Der Revolver flog in eine Ecke .

Schadenfroh grinsend , lauschte Jaknb Jsotzki
seinen Bcrtvütischungen .

Ter Anführer der Matrosen , ein junger
Leutnant , sah sich um .

„ Sonderbares - Hans , dies hier ", sagte er .

„ Ist das eine Bank ? "

Er »vies auf die schivcre Metalltür .

„ Ja , ja , es ist eine Bank ! " sagte Jaknb
Jsotzki und rieb sich di « - Hände.

„ Sind Sie der Direktor ? " fragte der Leut -

nant höflich .
„ Nein , nur der Staffieret ", sagte Jaknb

Jsotzki in seinem besten Englisch . „ Die ganz «
Nacht habe ich hier draußen gewartet ! Die ganze
Nacht haben die elenden Schufte gearbeitet , um
»nein Gold stehlen zu können ! Przeprazam Pana !
Nein , » von » Sie nicht geko —ko —kommen wären ! "

Er brach in ein glucksendes hysterisches La -

che » aus . Der junge Lcntuant sah ihn nachdenk -
sich an .

„ Wir muffen mit diesen Herren weiter " , sagte
er zu seinen Leuten . „ Bortvärts ! "

Als er mit seilte » Gefangenen draußen »var ,

schrieb er sich die Hausnummer und den Straßen -
»tarnen auf .

„ SondeMre Bank " , murmelte er . „Ich
werde rapportieren . "

IX .

Die englische Flotte » var gekommen ! Da »var
keine Zeit zu verlieren .

Jaknb Jsotzki hob den Revolver des Sainmet -
» nanns auf . Da lag seine einzige Chance . Der

Riese war stark , aber er »var nicht unvcrwnndbar .
Und die Tür , die Tür »var offen ! Die Elenden

hatten die ganze Nacht gearbeitet , aber sie hatten
nichts anderes erreicht , als Jaknb Jsotzki den Weg

K
ebnen ! Der Ewige selbst halte eingegriffen . Sic

tten gesät , aber Jaknb Jsotzki »viirdc ernien . Er

stemnite die Schulter gegen die Tür . Sie glitt auf ,
beinahe durch ihre eigene Schwei " . So nahe der

Ernte » varen sie gewesen! Er trat ein , borsichtig
nach dem haarigen Simson ausspähend .

Der haarige Simson saß ans einem Stuhl

dicht hinter der Tür . Er hielt seine Eisenstange in

- den - Händen , dieselbe Stange , die früher in der

Nacht Jaknb Jsotzkis Vorgängern auf den Rücken

gesaust »var .

„ Ergeben Sie sich ! " rief Jaknb Jsotzki .
„- Hände hoch ! "

Sciinc eigene - Hand, die den Revolver hielt ,
beschrieb Kreise in der Luft . Ter haarige Riese hob
d° c Hände nicht hoch. Auch dcntcte er nicht an . daß
er sich, ergab .

„ Hä —hä —hä —Hände hoch ! " stammelte Jaknb
Jsotzki . „ Etaeben Sie sich!' '

Nach etinem Augenblick fügte er mit einer

glücklichen Inspiration hinzu :
„ Sonst schieße ich! Beim lebendigen Gott - ,

^ ^
jfltort) immer schwieg der Riese . Seine - Hand

ließ die Eisei stange nicht los . Er fixierte Jakuv

Jsotzki mit einem unheilverkündeitden Blick . Jakuv
Jsotzki halte Lust , den Revolver »vegznlverfen und

auf und davon zu lausen , aber mit einem letzten

Anstrengung beherrschte er sich und schrie : .

„ Hä- HÄnde hoch! Ich schieße ! Ergeben S «

ficht !" ( Fortsetzung folgt. )
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■Holsen wardeil könnte . Ter Justiziniitifter T)at

de » » iihö ) beim Empfange der Deputation des

StrnSikates der Tagcsprssse diese » Slaiidpiinkt
ausdrücklich dargelegt . Zur » o ! l sl a \\ t> i g c »

18 c f c i 1 i n u u g der Zensur , worüber gleich -

salls i » der Sitzung gesprochen wurde , lväre

freilich ei » G e s e I> uolwendi g. Des¬

halb fnnn diese Frage nur in dorn neue » Pres, ,

gesitz gelöst werde » , bei dessen Verfassung natürlich

die Journalisten ei » gewichtiges Wort haben

werden . "

Herr Tolaitsky , der da int , als ob er nicht
bis drei zählen und kein Wässert : ! » trüben könnte ,

tritt hier einen regelrechten Riickzug au . Während
cr seht behauptet , für künftighin anStelle des

öpjKtivett das subjektive Verfahren vorgeschlagen

zu haben , bat er de facto in seinem ersten Erlaß
damit gebricht , neben dem erflcn auch das zw c he

Verfahren einführen zu toollcit . Co handelt sich

also keineswegs ttm ein Mißverständnis , wir

Hcrr Tvlansly nachträglich planben machen will ,

sondern um einen "JUüfjltg in Zickzacklinie , zu

dem er sich wohl ins besonder durch den Protest
der KoaliltonSjonrnalislen veranlaßt fühlte .

Kommun stisches Ztranchriitcrlntn . Den

Stur ; der Regierung MaeTonaldS pnilliert das

Reichenberger Polschewisienblall mit einem Leit -

arlitcl , dem es den vielverheißettden Titel „ Ter
Fußtritt für den . Hampelmann " gibt . In eine

Polemik mit den Reichenberger Löslermänlcrii ein -

zugehen verlohnt nicht der Mühe , da es gegen

Bübereien eleu keine Polemik gibt . Glicht nittcr -

lassen können wir es aber , darauf hinzuweisen ,
daß sich die Moskauer geistigen Rährväter der

. ' Hc. chcnbcrger Revoluzzer redliche Mühe pebett ,

mit MaeTonald . also mit dem „ Hampelmann " ,
in Berbindunp ztt treten und mit ihm einen Ver¬

trag zu erzielen , und das; die Ursache des Sturzes
MaeDonalds . oder wie sich dag Kviniintnisten
blatt ausdrückt , des „Fußtrittes für den Hampcl -
mann " , darin gelegen ist , daß sich MacTonald

schützend vor einem kommunistischen Redrktcur

stellte . Tie Schreibweise dieses Blattes qnalifi -

ziert sich somit als politisches Sirauchrittertnnt
ürpstcr Art .

Tüges - MttiMUen .
2er . . gute " Kaiser .

Tcr „enthüllte " Franz Joses nno die bürgerliche
Presse .

Daß sich die bürgerliche Presse acht Jahre

nach dem Tode Franz Josefs , dessen Speichellecke¬
rn sie war , solange cr letzte und dessen hervor¬

ragende Eiaenschaslen sich noch in einem ivahrett

Rattenkönig von tiefempfundenen Rachrufett

feierte , nunmehr ans dein . . ehrwürdigen " Mon¬

archen , zu dem sie einst andächtig aufzublicken —

vorgab , ein Geschäft macht , ist an sich schon ein

Dokument jener schmutz ge » Gesinnung . die man

an ihr nicht oft genug feststelle » kann . Immer -
hin wäre es vom Standpunkte der bürgerlichen
Anständigkeit , die ja überall und immer mir bis

an die Grenzen de » heiligen Geschäfts reicht , ver¬

zeihlich , daß mau auch aus dem ehemals bmveih -
räucherten Götzen einer fit c- und hirnwejchen
Presse jetzt einen Sewsationehelden macht . Ekel -

erregend aber ist es zu scheu , wie diese Presse , ver¬

gessend , was sie einst schr' e' b und in allen Ton¬

arten tag ich aUrar belle , daß selbst d e ^t/ . varz -
adlb . it Leser der Brechreiz überkam , jetzt an

Franz Joses „objektiv " Kritik übt . "Richt so sehr
in den Uciitnteiitorcit liegt die . Uritif als in der

rasfiit ' erieu Auswahl der teröffentl : tf >fctt Akte » .

, Wäre nicht auch der ciic - itv : uc ' fa Rachdnick vcr -
■ boten , so lönnten wir an einieen Beispielen zeigen ,

wie ganz anders heute das Bild Franz Josefa in

den Bricff tt' fc kationc » dos „ Prager TagjMatt " und

der Wiener „ Rene » Freien Presse " « scheint als
es seinerzeit in den Ten ' llctoiio und Leitartikeln

derselben Blätter gezeichnet war . Was müssen
sich die Leler dieser Presse beulen wenn sie min
den Br es lesen , den ver - w/ ' e te . über siebzig
Jahre alle Eltern an den Kaiser richteten , um ihn
in den ftehenü ' ' ch"t . ' „ Worten ttm Gnade für ihren
Sohlt zu ch ' tKn . Tiefer Sech » ein Achizcihn -
icJhrigcr , ist vom Standgericht in Boen ett unter
der Beschnldignna des Merd ' p zum Tode verur¬
teilt worden . Sie sehen den „ guten " Master

Franz um Betntxei ' utip des Prcchsfas an die
ordentlichen Richter an . Und der gute Sa fer ,

k
der doch von M tde überst ü wen - n man der bi' tr -

gerlichen Presse glauben durste , legt das Schreiben
der alten Leute „ ad alba " Oder tvas denken die

Leser , denen man von der Ztaatskliighcit und dem

, nnermüdlichett Fie . n de » Maisers ebenso wie von
seinent Interesse für den letzten fancr Untertanen

fange Akärchen erzählte , tvenit sie nun sehen daß
« d' cfcr Mann für nichts Interesse hatte als für die

>, § Jagd , daß cr herz ' os war w e selten ein Men - ' ch

M und daß cr zwischen sich und alle Welt eine tiefe
M Kluft legte - >! Run ja . die Leser dieser Presse

deutelt gemeinhin , übe " Haupt n' cht . Sie erinnern
sich nicht der Lüpen von e' nst und z' cchen n cht die

logische Folgernnp . d ' ß man denen n' cht planten
darf , die einmal ch' - gen . haben . Sie stellen resip -
uteri fast, daß der „g- nte " Kaiser eben nicht eanz
so gut war , daß er Och weder durch den Tod des
Sohnes noch durch dw der Gattin an » der Ruhe

>und

dem Fa ^ veronüpen bringen l ' eß daß er sich
über den Tod dw Bruders und des Reffan mit
einer sichtliche » Frede huw- pfatzte und sick » m
Leute , die nicht zur fa V' - rf en Familfa gehörten ,
den Teufel fae >" e "" ' - er wenn auch in dem einen
Falle d' e f - f - t S- pi ' td m' kraten reckt hatten , wie

gilt ist es . daß d. ' . a V reger 7a -ah' att " damals

gelogen hat »Ii ' a beute . . c»tih ' ' ll - n" kamt ! Wäre
es »ich ' schade wenn e ' ttcm d' e Sensation von

heule fehlte , weil man schon früher die Wahrheit

hörte ? Sicher ist der Reiz des Euitänschlseins
auch nicht ztt verkennen und — das „ Präger
TägblaU " btc . bt trotz allem eine amüsante
Zeitunp !

Die Amerilaistvrt des . . Z. ?Z. III . "

verlchoven .
Fricdrickfahasen , 11. Oktober . ( Wests . ) Tie

Abfahrt des Zeppelinlnflschiffes „I . R. III " n ch
Amerika ist heule offi fall abgesagt worden ,
weil die Temperatur derart gestiegen war , daß
die Tragfähigkeit de » Luftschiffes sich sehr stark
vermindert hatte . Borlänsip ist beabsichtigt , morgen
zu einer lvesemlich früheren Stunde ab' nsliegett .
Tie E » schoidntip wird erst n. ch Pensung der

Wetterlage getroffen werden .
Tie heute nachts einlaufenden Wc : . " . Meldun¬

gen waren leine günstigen : Ueber dem Nord »
atlatitik wütete ein Sturm , der insbesondere das

englische Gebiet heim ' n. chte ntid die Fahrt aus
dem nördlichen Kurs nickt ratsam erscheinen l ' eß.
Tas Tief dehnt sich weiter nach Süden ns und
blockiere fast den ganzen Weg über de » Ozean .
Mau hatte sich aber trotzdem entschlossen" die
Fahrt anzutreten . Tas Schiff war gZ ' . ev» abends
bereits im großen und g ti . zcn abgcwr . en und
mau hatte bei der Berochnnng der Traofahigkei !
eine bestimmte Abkühlung der Lust in Betracht
gezogen , auf die man für morgen rechnete .

Heute früh hatte sich ganz Friodrichshafen und
viele auswar ige Besucher an der Lnftschisshalle
versammelt . Tie Bes tznug war an Bord , verab -
schfadele sich von ihren Angehörigen und zahl¬
reiche Photoprnphctt und Siitolciitc richteten ihre
Kameras auf das geöffnete Westtor der Halle .
Run wurde tas Schiff nochmals abatwcaen und
dabei stellte sich heraus , d ß es nicbt den

nötige n A n f t r i e b besaß , da die in Oiech -

ttnttg gestellte Abkühlung nicht eingetreten war .
lieber dem gatren Bodenseegebiet lag schwerer
Rebel , der stark ans das Schisf drückte . Man ver¬
suchte co , durch Abgabe von - . wei Faß Benzin z »
erleichtern . Aber ' » ch das half nicht uns da man
von dem iverivotten Betriebsstoff nick » mehr ent¬

behren konnte , entichloß man sich in letzter Minute ,
die Fahrt für bettle abzusagen .

Das „ Berliner Tageblat . " meldet ans Fried '
richshafen : ? a im südlichen Teile des Atlantischen
Ozeans d s Wetter günstig ist , ivird „ Z. R. III "

endgültig den südlichen Kurs über Südsrankreich
t . nd de » Golf von Biscattzr oder über Spanien
und die . Kanarischen Inseln nehmen , dann nörd¬

lich an den Azoren vorbei und nördtieti von den
Bermudas Fnscln die amerikanische Küste er
reichen . — Die Besatzung besteht ett » Lck Riatut
und Vier Riitglicdern der amerikanischen Kom¬

mission , darunter Kapitän S. eel .
Tie amerikanischen Eintvctnderungsbehcodctt

haben mitgeteilt , daß sich die Besatzung bei der

Landung einer ärztlichen Unter ' uchung wie jeder
andere Answtnderer zu untcrzichcit habe . Ferner
soll das Lnstschiss nach ' vtlpftichligen Waren und
auch nach ^Alkohol tut tcrsncht werden .

Tas Schiff nimmt Lebensmittel für acht Tage
mit . Für die Motoren tvcrden 150. 01) 0 Liter
Bcn - iit und 2000 Liter Ocl »titgeführt , sowie als
Ballast 4000 Liter Wasser . Tas Gewicht der Ge¬

päckstücke beträgt 000 Kilogramm , das der Post -
. cken 150 Kilogramm .

Ein schlagfertiger Polizeia . ?ent .
Im Troppaitcr „ RaSc S. ' e - ' ko" tvar

dieser Tage folgende tzioiiz enthalren :

„ Einbruch . In der letzten Plummer brachten
wir einen Bericht über den in der Wohn » >r de :
Kouimissärs Jng . ! >Ie ; ac , in der . Krizkovschpasse
aut Gitschwiver Berge verüble » Einbruch , dessen
Täter nicht sestzustetteii waren . Man vermutete

ursprünglich , das , der Diebstahl durch das Dienst
tnädchen des Ingenieurs verübt wurde . Bei de »

eingeleiteten Rachtorfchnngen wurden einige Ver¬

dachtsmomente festgestellt . Das Dienstmädchen
selbst bestritt aber jedwede Schuld und wurde bom

Poltzciapenten A. B. geschlagen , damit sie ein ltzc -

ständnis ablege . Die wahre Diebin ivnrde aber

nachträglich in der Person eines anderen Dienst¬

mädchens festgestellt . "

„ R Sc Slezffo " , das die Interessen der Trotz -

vatter tschechischen Minorität zu vertreten vorgibt ,

findet cs nicht für no wendig , an diesem skan¬

dalösen Vorgehen der Polizei Kritik » üben .

Handelt cs sich doch um ein Mitglied der Staats¬

polizei ! Die Sache darf aber nicht einfach üder -

gangen werden . In den Wachstuben der Slw ! » -

polizei ist nick?' Rannt für eilten Geist , der mit

der Aufhebung der Folter schon dar Vergangenheit
angehören sollte . Ter Innenminister hat die

Pflicht , die unduldsamen Geister aus dem Be¬

triebe des staatlichen Sicherheitsdienstes zu bannen .

Wir verl « igen ehestens Aufklärung , ob d' e Dop¬
pelter Slandalaffärc resttos bereinigt nnitdc .

Einverstanden . Im Zentralblalt der sitde -
tendeulschen Hakeiikrenzler fittdeti wir unter dem

Titel „ Exkursion der Germania " folgende Notiz :
Ter Lese und Redcvercin deutscher Hoch -

schüter „ Germania " veranstaltet am Ib . Oktober

eine Besichtigungsfahrt der „Schichitverke " mit an¬

schließender Exkursion nach den C z e r n o-

f c k c r S ch I o fz t c 11 c r c i e ii . Es ist dies d i c

erste V era >t st al t ii ii g der gesamten völki¬

schen Hochschiitcrschast , die mit dem Besuche Dcutsch -

böhtuens einen erkennbar n ii tz t i ch e n

Zweck verfolgt . Tie Studcntcnftadt Prag, - die

derartigen Unteriichnntiigen unserer Studenten

in Prag feindlich gegenübersteht , macht derar¬

tige Unternehmungen in die Provinz

immer notwendiger und es wird Sache

der deutschen Bevölkerung unserer Heimat sei », un¬

sere » Studenten den Unterschied zwischen Prag und

Aussig fühlbar zu machen .

Lediglich der Sperrdruck est von uns . Alles
andere ist original Hakenkreuz . Wir sind voll -
kommen einer Meinung mit dem „ Zag " , daß die

Exkursion der „ Germania " in die Czernoseker
Kellereien das erste Unternehmen der haken -
kmtzlenschen Studenten ist , das „ einen erkenn¬
bar nützlichen Zweck verfolgt " . Ten » während
bei ihren sonstigen „ Unternehmungen " nur Un¬

heil herausschaut , wird die Kellersphäre von Eyer -
ni' fef, die ihre » Geistes würdig ist , wenigstens
ihrem Stoffwechsel nützlich sei ». Warum es
damit ans Präger Boden nicht gehen sott, begrei¬
sen ' vir zwar nicht . Aber wen » sielt die Herren
nicht ganz sicher fühlen , wird eben die „deutsche
Bevölkerung " doch, dem Appell folgend , zum rech ,
te » sehen müssen .

Tie „amtlichen " Quellen des „Tag" . Seit

' ' . m der „ Tag " vcn T: : r nach A>nfjig »Grfiedelt
" r , n , tid ' l : ' eine Nschrig. ' eil nach sonderbarere
' b ,' .' cibi früher . In seiner letzte » Rtmtnur vrr -

«ietviiie ' . t er :: . . vei ' e »uvläus- ' f . « Daren fiter

die esnieiftnei f . izttN ' g der Vezirfarevwai ' enr . ge

kehiinisfionen . Tie Stat tik tvitd vom „ Tag "
: r tt se ' . ' endet « Satze ci . : , " eilet : „ Wie wir

e 1 >! e r a nt t [ t et; e n Ri i 11 e 1 1 tt it p e ntne h-
Ilten . . . " Tatsächlich existiert hierüber über -

Haupt nech keine amt ! cbe Mittcilitng , vielmehr
hat der . Tag " Zissern und Daten w ö r t i i ch aus

der deutschen s. ziatdeniolratische ». Presse abge¬
schrieben . die als einzige das Material schon
diu ä gearbeitet hat . Es ist ini » gleick - anlt ' p. wie

va. il der „ Tag " niiserc Presse plündert . Dagegen

schein » es uns von al ' geineinein jonrneitiitisch -en
Interesse tu sein , daß das Hakeukren ; erblatt amt¬

liche Meldnn >en erfindet , um seine Leser irre -

znfi hre » und um chncn nicht sagen zu müssen ,

daß cs reu Brofandeie lebt , die es sich andetatvärts

wegnimmt .
Arbeiterfeindliches und Unsoziales aus

Olmiitz . Tas heute wiederum schrankenlos in

Olmütz herrschende Bürgenum versieht es , aller¬

dings auf Kosten des Stadlsackeis , die Stadt zu
einem Anziehungspunkt für fremde Gaste z»

machen . Bon überall her werden fast jede Woche
Delegationen und Vereine nach Olmütz geladen ,
denen man dann die Stadl natürlich nur von

der besten Seite zeigt . Bei einem dieser Besuche
hat sich nun etwas zugetragen , das jedem Rechts
empfinden hohnspricht . Für die Gäste waren

an dem Besnchssonnlag Exkursionen vorgesehen .
Trotz der gesetzlichen Sonntagsruhe hat man nun

die Arbeiterschaft der Schokoladenfabrik „ Zura "
und jene der Salzmühte zum Arbeiten ge -

z in « n g e it . Tie Arbeiterschaft verlangte die

nach dem Kollektivverträge festgelegte Mehrbrzah -

ltutg für Ueverstnnden , was von den wohlwollen¬

den Herren der beiden tschechischen Betriebe

b r it skabpclehnt wurde . Ter Arbeiterschaft

hat man tagsvorher eittpeschärft , daß am Sonn -

lag wie ait jedem normalen Arbeitstag für
ii o v m o l e E ti 11 o 1) n ii n g gearbeitet wird .

Dazu kommt , daß man den Arbeiterinnen ange¬

ordnet hat , jede müsse bessere Kleidung

als so » st falben . Diejenigen , die den Anord¬

nungen nicht Folge leisten sollten , wiirden ent¬

lassen . Biete dieser Arbeiterinnen wohnen

außerhalb der Stadt Olmütz und müssen die Bahn

benutzen . Tct für Sonntag die Arbeitertegitiina -
tionskarte nicht gilt , mußten sie die v o l l e

Fahrtgebühr bezahlen , ohne daß sie hiefnr

eine Entschädigung bekamen . Tie Olmützer Be¬

hörden , denen diese Tatsachen bekannt sein muß

tcn , haben sich bisher in Schweigen gehüllt . Sie

werden so zum Rückhalt der beiden Unternehmer ,

die in brutaler Weise gesetzlich festgelegtes Recht

der Arbeiter mißachten und dabei auch straffrei

ausgehen . - - In Olmütz hat sich dieser Tage

ferner ein Fall ereignet , der jeder Beschreibung

spottet . Ein Kohlenwagen unter Polizeibedek -

tiutg wurde eines Nachmittags zum Bahnhof ge¬

führt . Im Wagen selbst war ein Bündel schmut¬

ziges Stroh , und jeder mußte auf den ersten Blick

glauben , daß ein . Kadaver oder ein verunglücktes

Tier nach dem Bahnhofe genteindeanttiuh ge¬

führt wird . Wie erstaunt war die dort stehende

Bevölkerung , als sie im Kohlenwagen Männer

liegen sah , von denen einer so krank war , daß er

vom Wagen getragen werde » mußte . Es war

ein schauerlicher Anblick : ein dem Arbeiterstande

attgehöriger kranker Mann wird in einem . Koh¬

lenwagen ans schmutzigem Stroh in halbnacktem

Zustande , zitternd am ganzen Körper , im strömen -

den Regen liegend , nach Böhmen abgefcho

be n. Ein Bichtreiber besorgt für sein krankes

Schwein einen Wagen mit frischem Stroh und

deckt das B' teh mit seinem eigenen Rock ztt , wenn s

regnet . Tie Sladtgemeinde Olmütz hat für « nett

kranken Menschen schmutziges Stroh und keine

Decke . Für Empfänge von Gästen ist dagegen

immer Geld genug vorhanden !

Eine nette Niederträchtigkeit der „ Sudeten -

deutschen " . Dieser Tage berichteten die klerikalen

„ Lidooe Lisi »" " US Frankstadt , „ daß die dort

wohnhafte alte Mutter des ehemaligen Munters

tuen » die Gemeinde ttm Gewährung einer

Armenttntersti ' itziing hat bitten müssen , die ihr

attch bewilligt wurde . Ter Sohn habe sich um

seine alte Mutter nicht gekümmert . Jetzt befchlo, ,

der Gemeiiiderat von Franljtadt , die Armen

Unterstützung der Mnitcr Tnönhs einzustellen ,
weil Tuen » als ehemaliger Minister wohl gc

nügend Mittel besitze , um seine alte Mutter er -

h lien zu können . Tie Gemeindevertretung be -

schloß außerdem , von Tue » » die bisher an seine

Müller ausbezahlten Arniciigelder zurück »ver¬

langen . " Tie „Sudetendeutsche " übernimmt , ohne

sick von der Richtigkeit zu überzeugen , mit Wonne

diese Meldung des tschechische » Blattes , setzt dar¬

über den Titelt Ex minist er TueitY als

„ da tt £ Da rc r " Soh n » nd tut noch ei » übriges :
Obwohl jeder »«iin weiß, daß Tuenh ein tsche¬
chischer N a t i » n a t s o z i r l i st ist , setzt die

„Sndeteiidcntsche " in der Meldung hinter den
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Rainen Tuen » in Klammer und mit Rufzeichen
die Worte „ ein Sozialdemokrat " . Wir

registrieren diese neueste Niederträchtigkeit und

überlassen deren Würdigung unseren Leser ».
Ueber dir Errichtung eine » Säuglings - und

Wöchitcrinnenheimeo für de » Bezirk Gablouz
Heinde in der letzten Sitzung der Gäblonzer Be

. ; itkcoet ! val ! »npsleiiti »issiv » it . a. verhandelt .

Gleichzeitig winde die Errichtung eines Armen *
und ^ i e ch e n i) a uscs beraten . Eine vor kur¬

zem einberufene Tagung der Bürgermeister d- es

Ofal' . ütiyer Bezirkes , an der auch Vertreter des

Bezirkes teilnahmen , hatte bereits d e Notwendig
teil der Errichtung dieser Anstalten betont und

einen Ausschuß gewählt , - • demselben gehören
auch Vertreter des Bezirkes an , der iiieibefott -
d«ce die Frage zu studieren cht den witd , in welcher
Form d' e Errichtung und EtiMltung derselben am '

iveckmäßigslen erfolgen könnte , cb beispieleweisc j
durch den Bezirk allein oder durch die Bezirks -
gemeinden ttira als eine Genossenschaft , wobei der

Bezirk die Ett chtutip und Erhatning der Anstatt
nur sn ' . rcntiottteren würde . Um dieses Projekt
inögtickvt bald durchführen zu tonnen , beschloß dir

Bczirkevenvaltnnaskoiiimisston für die Errichtung
. nes Säuglings - und Wöchnerinnenheimcs im

Bezirke Gadlonz a . R. einen Banfond von 800 . ( 10 ( 1

Krsncn , für die Errichtung eines Armen und

Siecheichaiises einen solchen von 0004 ) 00 Kreneic

bereitzustellen .
Ei » eigenartiger Persuch zur Lösung der

Wohittiitgvfrege wird aus Reu Hans belichte -.
Ter Stadtrat hat mit einer Kitudtitachiutg alle

Interessenten , luetckv imsiZitde tunrcit , zehn Pro¬

zent des Ptsises eines Famitienhauses zu bezahlen ,
anfgefordcri , sich zu melden . Die Stadt will

kostenfrei Baugrund , Holz aus den städtischen
Wäldern , Sand und den Baustein bersteilen , und
die anderen Auslegen sotten in folgender Weise
gedeckt werde « : zehn Prozent ans dem erlegten

Kapital , >5 Prozent als Wert des beigestellten
Baumaterials , hie zu beabsichtigt die Stadtgemeinde
eine staatliche llitterstütznng von 30 Prozent zu
ettoerben . Ans diese Art wären 55 Prozent der

gesamten Auslegen gedeckt . Tie rcillichen 45 Pro¬
zent würde der Eigentümer der Stadt in Form
eines Jahreszinfas zurückzahlen , so daß das Hans
in Jahren sein Eigentum werden würde .

Preiserhöhungen in den Prager Kalseelfausenc
beabsichtigt . Das Exekutivkomitee des Prager . Unjfcc -
slederverbandes hat einen neuen Tarif für Kaffee -

Häuser ausgearbeitet , der dein Ernähriiiigsininifter zur
Genehittipttttg vorgelegt werden soll . Nach dem neuen

Tarif stetleit sich die . Kasseepreise wie folgt : schwarzer

Kassee I Klasse I< Ibisher 1. 80 I<) , L. Klasse t . 80

(1. (50) , . ' ! . Klasse t . oo ( 1. 40) ; weißer Kaffee 2. 20 <2. —) ,
2 . — ( 1. 80) , 1. 80 (1. ( 50) ; Kaffee mit Schlag Kilver
änderte Preise ; Mokka tl .i' iO CZ. IOi , n. v' o ' . >.80

(2. ( 50) ; Tee i » Schate 2 . — ( I . SOi, 1. 80 11. 00) , 1. 00

( 1. 40) ; Limonade 51 . — ( 2. 50) , 2. 50 ( 2. —i , •_>. - ( t . hOi.
Das Eriiährungsministeritint Hai sich energisch gegen
eine Erhöhung der Kasfeehanspreise ausgesprochen .

Tos Bfasiiidcn Anatolc France » . Das gestrige

Motgenbnllelm über den Zustand des Ttchtcrr -
Anatole Fra iicc besagt : Ana lote France schirmt
inert fast ständig . Er Wacht zeinveiiig ans . nitr
« was Getränk zu sich zu nehmen . Ter Puls be

trägt tot ) mit Auslassungen . Der Dichter i' ft

. zeitweise bei vollem Bewußtsein .
Ein amerikanisches Luft schiff verunglückt .

Wie ans New Port New » in Birginien gomÄdit
wird , vcninxftückte das Mi: itürl : tstsck ) ' tss „ P. E. 2 " ,
das gestern aus " Maryland dort angekommen war .

Als es sich in einer Höhe von >50 Fuß befand ,
explodierte eine mitg . pühric Bombe und brachte
de Gasisüllnug in der Seitenhülle des Luftschiffes
zur Entzündung . Das Luftschiff stürzte zu Bode « .

Tie Mattnschast hatte keine Ze t mehr , die Fall

schirme zu benütz - n. Zwei Osfizäctc wurden ernst ,
drei Unteroffiziere leicht verletzt .

Grubenbrand in Gelscnlirchen . " Räch einer

»Retdnng des „ Journal " zufolge ist in den Gru¬

ben in OMfntfirchcu ( Rnhrgcbiei ) eilt Brand

ausgebrochen , welcher sich ans die Gebäude aus

dehnte , r' ir wetckfem Teer untergebracht ist . Durch

das rasche Eingreifen von Fouenivchrc » wurde

eine Katastrophe verhütet . Es wutdc ein ' lx ' irächt *

bicher Schade angerichtet . "Mcitfchcitlfcticu find
nicht zu beklagen .

Mysteriöser Tod eines ungarischen Sports -

manne » . Wie die Budapest « Blätter melden ,

scheint der dieser Tage vevstorbenc Sporisinaiin
Dr . Artur Egyedy einem Morde zum Opfer ge

fallen zu sein . Tie Bitbapcster Oberstadthaupt *
Mannschaft hat int Zusammenhang mit dieser

Affäre den Schwiegersohn dcc> Verstorbenen sowie
die . Kaminerzose der Familie in ( yoivahrsam ge -

» ommen . Tie Leiche des Verstorbenen toitvde auf
seinem Gute im Oedenburgcr . Komitat im Bade

zinnner liegend von Dienstboten aufgefunden ; sie

war mit einer ans einem Handtuchc gebundenen

Schlinge tun den Hals an den Waschtisch gebun «

den . Unter dem Kopfe der Leiche tag ans - dem

Fußboden ein ' btntgos Kvpfkissen . Anfänglich
hicß es , Egyedy hätte Selbstmord verübt , doch

wurde bei der behördlichen Leichenschaiu die Wahr *

nchmung gemacht , daß an dem . Halse blatte Ftek -

kctt sichtbar wurden , die aller Wahrscheinlichkeit
nach von fremder . ivtnd herrührten . Die sofort
eingeleitete Untersuchung etMb , daß am Vorabend

des Ablebens Efayadys sein ' Sck) wicgerso >hn. der

bis von kürzet » Sekretär einer Budapestsr Bank

war , mit ihm einen erregten Wortwechsel wegen
der Bewirtschaftung des ausgedehnten Gutes hatte .

Explosion aus einem serbischen Dampfer . Auf
beut im Semliner Hasen vor Anker liegenden

Patrouille » beute , . B n rgaö " ereignete sich . Frei¬
tag während einer Motovwparatair eine Benzni »
erplosion . wodurch das Teck in Brand geriet ; ein

Aiatrvse wurde getötet , zwei schwer verletzt .
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Ein neuer Dauerrekord für Wasserflugzeuge .
Ein noncs Wasserflugzeug „ L. S . II " hat den
Danerrekord ^schlagen . Es >t j » Guanliro ( Vir -
ginien ) nach einem Finge von 20 ' Stunden ' . ' 8 Mi '

unten gelandet und hat einen Wnz von 1500

Meilen bei einer mittleren Schnelligkeit von 75

Äieilen in der Stunde zurückgelegt .
Ein neuer Hochstaslerinnentrick . Eine angebliche

Baronin Sophie Johanna 2 if> ii 11 c r von Ktingen -
berg , geb . Swobodoff , jchlichi bürgerlich genamii Lud -
inilla Swoboda ans Gödlng , mit der die deutschen
Behörde » schon mehrfach zu tun hatte », ist fehl in
Berlin wieder mit einem hübschen neuen Schwin¬
dellrick aufgetaucht . Sie erstattete eines Tages auf
dem Polizeipräsidium Anzeige , das, ihr auf einer
tKcifc der Koffer erbrochen worden sei Ein kostbarer
Bielfrastpclz sei ihr dabei entwendet worden . Einige
Monate danach erstattete sie gegen eine bekannte
P c l z f i r m n Unter den Linden Anzeige . Sie
war spaziere » gegangen , und hatte in dem Schau -
fettster angeblich ihren kostbaren Pelz gesehen . Sie
holte einen Kriminalbeamten vom nächsten Revier
herbei . Unter dem Hinweis auf ihr -- vor Monaten
erstattete B e r l n st a » z e i g e bei der Kriminal¬
polizei forderte sie die Herausgabe des Pelzes . Tie
ser wurde auch beschlagnahmt . All ihre Bemühungen

Wiener Theater - und MMft .
Dritte Woche .

Im Mittelpunkte der letzten Tage , die mit un »
vermindertem Ansturm eine Ausführung nach der
anderen brachten , stand die Premiere von M o ■
l icres „ Bürger als Edelmann " , eine gemeinsame
Borstellung der £ per und des Burglheaiers . Der

Redontensaal bot den prunkvollen Rahmen für das

satirische Spiel des grasten Franzosen , aus dem die

iiberlebensgroste Figur des Emporkömmlings Jour -
dain auch heule noch mit unverminderter Gewalt
wirkt . Leider sind durch die Rachdichtung Hos .
m a n » S t h a l s einige wertvolle Szenen und die

Geschlossenheit des Ganzen verloren gegangen , wenn

auch andererseits Derbheiten ausgenützt wurden und
das Stück an Rundung und Glätte gewann . Auch
die Musik hat mancherlei Wandlungen durchgemacht .
' Richard Siran st hatte ursprünglich die Oper
„ Ariadne " als Einlage in den Molicretcxt eingefügt .
Dann tvurde diese verselbständigt , und es blieben

einige Nummern übrig , die jetzt , durch einiges Reue

ergänzt , eine anmutig untermalende , von Witz ,
Groteske und Parodie nicht freie Begleitmusik erge -
den . Die Ausführung ( besonders T h a l l e r in der

Hauptrolle ) war vorzüglich , der Beifall stark . Die
Frage , ob sich dieses Prachtstück ständig ans dem
Repertoire halten wird , bleibt allerdings noch zu
beantworten . In der Staatsoper wurde auch die
„Zauberflöte " wen studiert . ( Studiert , und nicht neu
inszeniert , wie ursprünglich versprochen ) . Dabei gab
es es festliche Besetzung der Hauptrollen ( Tuhan ,
Mahr ) , andächtige Stimmung beim Publikum und

aber , den Pelz vor abgeschlossener Untersuchung in
die Hände zu bekommen , scheiterten selbstverständlich .
Es konnte jetzt nachgewiesen werden , dast der Petz
als Rohstück ans der Leipziger Messe gekauft war .

Kurze Zeit danach versuchte sie ein ähnliches Manö -
ver in Hanau a. M. Hier entdeckte sie in einem
Laden „zufällig " ihre gestohlene märchenhast schöne
Perlenkette . Auch diese tvurde beschlagnahmt . Doch
das Wertstück blieb in den Händen der Polizei , bis
wieder festgestellt werden kennte , dast es nie der „ Ba -
ronin " gehört hatte . Die Schwindlerin tvurde jetzt
in Berlin verhaftet .

Wetterübersicht vom ii . Oktober . Am Freitag
war in der Republik leichi bewölktes , sonniges , troc¬
kenes Wetter vorherrschend . Tie Höchsttemperatur
lag zwischen II und 20 Grad , die Tieisttemperatur der
letzten Rächt anster ini äußersten Osten durchwegs
unter fünf Grad CelsiuZ ( BildtveiS und Ras . 2-epiic
Rull Grad Eelsins ) . Die günstige Wirkung des bin
nenländischen Hochdruckes dürfte anhalten . — Wahr¬
scheinliches Wetter von heute : Borwie -
gend heiter bis wechselnd bewölkt , in den Niedernn -
gen Morgennebel , am Tage fortschreitende Erwär¬
mung , Südwind .

reichen Beifall für die Mitwirkenden und Direktor I
Schalk , der dirigierte . I

Dos Burgtheater brachte eine bedeutende , wenn
auch nicht voll ausgereifte Dichtung des jungen
Ernst Fischer , „ Das Schwert des Attila " genannt .
Der Dichter versucht , in dieser Waffe ein Symbol
der Kraft und Hemmungslosigkeit aufzustellen . In
den Händen seines Trägers , Lux übt das Schwert
solange verheerende Wirkungen , alp jener sich über
die Bande der Tradition ( Religion , Staat ) hinweg -
setzt . Die verschiedenen Phasen der inneren Entwick -
lnng des . Helden , nicht etwa das „Katholische " des
Milieus ( Mittelalter ) oder die pazifistische Idee ,
wenngleich diese stark mitschwingt , sind die Schwer -
punkte des Dramas , welches sehr freundlich aufge -
nommen wurde und in seinem Gedankenreichtum
für Fischers hohe Begabung zeugt . In den mehr
volkstümlichen Stücken leitet das „Apostelspiel " von
Max Mell über , mit dem sich die Reinhardt -
Bühne in der Josesstadt am Feste beteiligten . Ein
im weltenfernen Gebirge lebendes Paar , Grostvater
und Mädchen , haben den Bibelglauben in sich so
lebendig erhalten , dast sie die ' Apostel auch auf Erden
wandelnd wähnen . Das junge Kind , Magdalena , hält
zwei Strolche , die mit Mordabsichten in die Hütte
kommen , für Petrus und Johannes und es geschieht ,
dast sich die Banditen vor der Macht dieses Kinder -
glaubens entwaffnet fühlen und entfliehen , um gu -
les zu tu ». Die Kraft der Dichtung ist groh , ihr
ethischer Gehalt bedeutend , wenn auch die Weltan -
schauung Mells keineswegs einer freiheitlichen ent -
spricht . Bedeutend oberflächlicher ist „ Der Franzi "
von Herrman » Bahr , bereits vor etwa zwanzig
Jahren zum erstenmale aufgeführt und jetzt zum

die ' Arbeiterschaft , wenn sie nicht ganz verelenden

will , nicht weilerexistieren . Die industriell
De » ke n de ii , an welche der Arlikelschreiber
appelliert , haben sich zu allen Zeiten gegen jede

Erhöhung der Löhne und Verbesserung der

sozialen Lage der Arbeiter ausgesprochen . Der

rechtlich Denkende jedoch weist , dast eine

Industrie , die Anspruch auf Daseinsberechtigung
erheben will , ihre Arbeiter so entlohnen muß ,
dast sie nicht in Not und Elend verkommen .

Unsere Unternehmer sind in der Lage , ihrer Ar¬

beiterschaft eine Erhöhung ihrer Löhne zu ge¬
währen . Wenn je ein Kamps berechtigt war und

die Sympathien der Gesainlbevöllerung hinter

sich hatte , so ist cS der Kampf der Porzellan -
arbeiler .

Die Exekutive der Zenlralgewee ! chalts -
( otnmiifioti zum Porzellanarbelterstretl

In ihrer Sitzung am Donners lag , dem 1). Ok¬

tober ' befaßt. ' sich die Exekutive der Zentvalgcwerk -
schaft - Slcmmission mit dem Stiel ! der Porzellan -
arbeitet . In den überaus langwierigen Berhand -
Inngen über die Neuregelung der Löhne in der

Porzellanindnistrie haben von Anfang an die Un -

ternehmer durch ihr Verhalten gezegl , dast sie
den berechtigten Forderungen der Pvrzellanar -
beiterschaft nicht die geringste Einsicht entgegen -

bringen . Anstatt mit Rücksicht aus die zunehmende
Steuerung der Koste » der Lebenshaltung die

Löhne aufzubessern , versuchen die Porzellan indu¬

striellen bei ' Aufstellung des neuen Lohntarisver -
träges sogar Kürzungen vorzunehmen . Ohnehin
sind die Löhne in der Porzellanindnistrie im Ver¬

gleich zu den Preisen der Lebensmittel niedrig
genug , so dast sich eine entsprechende Aufbesserung
von selbst begründet . In ihren Forderungen sind
de Porzellanavbciter so bescheiden , dast der schroff
Ablehnende Standpnii - kt der Unternehmer völlig ,
unverständlich ist . Sie schütze » vor , die Porzellan -
Industrie in der Tschochoslewalei sei gegenüber der

Porzellainndustrie in Tenl ' ch . änd nicht mehr kon -

kurrenzfäh ' g. ' Nach Annahme der Tawesgesctze
in Dentschianid sei eine weitere Verschlimmerung
zu erwarten , weshalb die Unternehmer die Er -

zengniigskcsien herabsetzen »richten . Das soll
nun ausschließlich drrrch Lohnkürzungen der n

der Porzellanindnstrie beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen erreicht werden . Hingegen muß die

Povzellanarbe ' tersckMt darauf bestehen , dast die

Löhne in ein entsprechendes Gleichgewicht zu den

hohen Lebensmittelpreisen gebracht rverde » . Ans

dem Verhalten der Unternehmer gegenüber der

von den Arbeitern geforderten bescheidenen Lohn¬

erhöhung ist der Streik entstände », der immer

weiter um sich greift irit ' d bereits über 12 . 000 Bc -

teiligtc zählt . ' Nicht nur in Meflböhmen , sondern
auch in ' Nordböhmen stehe » Porzellawbetriebe still .
Unter den Streitenden selbst herrscht Kampfes -
mu- t und eine zuversichtliche Stimmung . Die Ein -

Wendungen der Por . zellanindulstrieUe » gegen die

Forderungen der Arbeiter sind ' bei den Haaren her -
beigezcgen und nicht stichhältig . Während der

ganzen Verhandlungen haben die Vertreter der

Porzellanarbc ' terschaft ' deutlich aufgezeigt , dast der

Hinweis auf die Konkurrenz Deutschlands nicht
zutrifft , sondern die Unternehmer cs nur darauf
abgesehen haben , bei der Neuregelung der Löhne
in der Por,cllanindnstrte die Lage der ' Arbeiter

noch mehr zu verschlechtern . Ter Abwehr - und

Lvhnkampf der Porzellanarbeiter verbeut die

größte Aufmerksamkeit der gesamten Arbeiterklasse .
Es darf nicht zugelassen werden , dast in der Zeit
der steigenden Lebensmittelpreise die Vorstöße der

Unternehmer auf die Lebenshaltung . der ' Arbeiter

Erfolg haben . Alle gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter , unsere Verbände und Kreisgcworkischafts -
kommissioncn haben dem Kampf der Porzellan -
arbeiler gegenüber die Aufgabe , alles zu tun , was

diesen Kampf fördert und den streikenden Por -
zellariarbeitern den Erfolg sichert .

Erweiset den Porzckla na rbci -

terir die notwendige gewerkschaft¬
liche Solidarität in ihrem harten ,
durchaus he recht igten Lohnkampfe !

Musikscst ausgegraben . Fünf Bilder aus dem Leben

des oberösterreichischcu Mundartdichters Franz

Stelzha mm e r werden lose aneinandergereiht . Die

Charaktere der Personen sind typisiert , leider auch

Stelzhammers Aussprüche , die Wohl einst im Munde

des Dichters anders lauteten , als ma » sie hier hört .

Auch Bahr fand — in ausgezeichneter Wiedergabe —

Gefallen beim Publikum . Das erprobte Bolksstück

„ Das grobe . Hemd" , im Bolksthcatcr neu aufgenom -

nie », ergänzt die Reihe dieser Borstellungen .
Zu erwähnen ist noch das , ans der neu errichteten

„ Raumbühne " aufgeführte Stück von Paul Fri -

schauer „ Im Dunkeln " . Durch die magisch anzie -

hende Gestalt eines „ Reurers " wird ein Beamter na -

türlich über die Brüche seines Weibes zum Kassen -
dieb . Das oft kraftvolle , oft auch banale Stück , in
dem nur drei Künstler ( Schmöie , Maria Guttinann
und Klitsch ) beschäftigt sind , hinterliest starken Ein -
druck .

Die Konzerte brachten einige Enttäuschung . Max
Springers graste Festmesse in D- Dur ist zwar
ein reifes Werk , das viel Können und graste Fähig -
feiten enthüllt . Aber seit Bruckners Tod ist die Kir -

chenmusik Oesterreichs arm an Erscheinungen , die den

Vergleich mit dem Grasten nicht scheuen mühten . Und
daran scheitert auch Springers solide und kenntnis -

reiche Arbeit . Der Männergesangverein
wartete mit drei Thören von Schubert auf , die ur -

ausgeführt wurden . Die Manuskripte , durch Zufall
entdeckt , bereichern den Chorschatz des Meisters erheb -
lich . Bewährtes von Schubert und drei berühmte
Chöre von Bruckner schlössen die Neuheiten ein . Die -

ses Konzert hatte starken äußeren Erfolg . Der erste
Abend modern erKamm er m u sik brachte dem
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13 . 000 Streitende .
Die Arbeiter folgender Fabriken haben sich

noch dem Streike angeschlossen : L. P o h l - T c i l -
nitz , A u s s i g e r P o rz c l la n i n d nst r ie
G. m. b. H. in M a r i a s ch c i n. Von der
Firma G. B i h l & Co . , Ladowi tz, wo be»
rcits gemeldet wurde , das; die Brennhausarbci -
Ki und Schmelzer in den Streik getreten sind,
kommt nun die Nachricht , dast die gesamte Ar -

beiterschaft sich im Ausstand befindet . Es stehen
nun 44 Betriebe im Streik .

Mltsmirtschaft .
DerHafenarbeiterstrcik inPetersburg

Als Anfang September die MrAung über
einen Haftnarbcitcrsireik In Petersburg vevbrntet

wurde , wurde sie von der offiziellen russischen Zc .

icgvaphcnagentnr und der kommunistischen Presse f,
auf da § Entschiede niste dementiert . Wie verlegen !

diese Dementis waren , geht ans folgendem
antheitt scheu Bericht hervor , der von einem P?.
lersbnrgcr Hafeimtzbeitcr stammt :

Am 5. September brach im hiesigen . Hafen
wegen de r niedrige n Ent 1 oh n n ng ein
Streik der . Hafenarbeiter aus . Im Durchschnitt
verdient hier ei » Hafenarbeiter be : Täglich » 2. 40
Rubel ( ein Rubel gleich 2 . 13 M. ) und bei Akkord »

loh » drei bis fünf Rubel im Tag ( der Achtstunden -
'

tag wird nicht einschalten ) . De Hafenarbeiter
verlangten eine Erhöhung des Arbeits -

lohnes und eine Herabsetznng der Lei - .
ftnngsnor m e n. Tic Frage ivar von den Ar - I i
bei lern schon längst aufgerollt worden , aber der

Verband der Transportarbeiter und Schonern,Ic n

hatte sie » ach seiner Gewohnheit verschleppt und i

den Vertretern der Arbeiter den Mund gestopft . ,

B s zum 3. September fanden im . Hasen
kleine „italienische Streiks " statt . Am 3. Septem -
her waren überall Bekanntmachungen an den

Wänden angefleht , wonach im . Hafen der Ausnnth -
mczusiand erklärt , jegliche Zusammenkünfte und

Versa ' imnliingen verboten und mitgeteilt wurde ,

dast « in Teil der »ntnautfgeklärten " Arbeiter in den

Streek getreten sei. (!)
Der Hafen war mit Spü tze l n, nni -

fotmierten Agenten de r T schc la und

Mi l i z s o l da te n übc rf üll t . Beim Eingang
wurde eine strenge Revision vorgcnrmmen , damit

die akti ' v gestimmten ' Arbeiter nicht hineingelassen
und die Streikenden isoliert wurden . Das von den

Arbeitern gewählte St r e i k k o in i t c c w u r d c

verhaftet und nach dem Gefängnis transpor¬
tiert . In der Atmosphäre der hier herrschenden
RechtSfigteit wurde der Steck schnell liquidiert . ^
und am 7. September tvurde die Arbeit wieder

aufgenommen . Es erschienen nur diejenigen nicht ,
die verhaftet oder wegen desStreiksvom fc
Verband dav ongc jag t waren .

Einige Erfolge hat indes der Streik doch ge¬
zeitigt , und zwar wurde der Akkordlohn um
30 v. H. erhöht , wenn die festgesetzten Lei -

stitilgsnounc » eingehalten werden . Die scftange -
' stellten Hafenarbeiter hatten am Streik nicht teil -

genommen , dir sie Angst hatten , auch ihren sivgen
niedrigen Lohn einzubüßen . Denn Strcikbrc -

chCr gibt es hier in Hülle und Fülle ,
der Verband fördert dieses Streik -
brc che r tum , und auch sonst sind die Koinmn -

nisten zu allem und jedem ' bereit . Es muß hcr -
vorgeheben »Verden , dast der . Hafcnarbc - terstreik
die vollste Sympathie nicht nur der am Streik

nicht beteiligten . Hafenarbeiter , sondern auch der

Arbeiter der anliegenden Fabriken ( Putilow - Werke
usw. ) genoß . . .

Es war « gut , wen » Edo F im ine it als

Sekretär des Internationalen Transportarbeiter -
Verbandes ' bei uns nach dam Rechten schauen
würde . Und auch Lawrence könnte einen Be »

gleich zwischen der Lage der englichen und der

russischen . Hafenarbeiter anstellen — vielleicht

würden wir dann von beiden andere Reden ver -

nehmen . "

neuen „ Wiener Streichquartett " , einer Vereinigung
von vier ausgezeichneten Jnstrumcntcilliinsticrii , die

ersten Lorbeeren . Sie erprobten sich zuerst an Haydn
und spielten dann das Streichquartett von Alban

Berg , das , schon in Salzburg 1923 ansgesührt , sich

auch diesmal als wundervolle und bedeutsame Schöp -

fung der neuen Musik bewährte . In der Mitte stau - s
den die Ceilosonaie von Karl Weigl , ein schwäche-
res Werk des Preisträgers der Stadt Wien , und das

geistliche Lied von Ego » W e l l e s z. Diese feine ,

reizvolle Stimmungsmnsik , von Rosette Anday in>t

größter Bollkommenheit gesungen , von Geige und

Bratsche anmutig begleitet , nahm für ihren Schöps « ,
den bekannten Opernkomponisten , sehr ein . Auch

Hans E i s l c r s Erstlingswerk , eine Klaviersonatt ,
der Schönbergschule entsprossen , ist mehr als eine

Talentprobc . Sie bietet durch die Brillanz des Satz »
allen Pianisten eine dankbare Aufgabe .

Eine glückliche Idee war es , in Schuberts Ge-

burtshause eine „ S ch u b e r t i a d e" zu veranstalten , l

nach Art der zwanglosen Musiken , die der Meister t

den wiener Bürgerhäusern so lieble . DaS Essen und

Trinken , das dem wienerischen Genie damals Haupt -
fache war , fehlte allerdings diesmal . Dafür sang der

Schubertbund zwei herrliche Chöre , das B . - Dur - Kta -

Viertrio fand in Gottesmann , Busch und Schuihoit

glänzende Interpreten und Dllhan sang Pracht '
volle Lieder , die allen Gästen ans Herz griffen , welche

den stimmungsvollen Hos dicht füllten . Diese wirk -

lich festliche und doch rein künstlerische Veranstaltung
war von tiefer Wirkung . Wie denn überhaupt alles ,

was mit Wien so sehr verwurzelt ist , wie Schubert ,

am reinsten » nd stärksten zu den Wienern spricht .
Dr . Paul A. PiSk ( Wien) .

Der Lstznlk «»! in d>
Z " unserem gestrigen Artikel haben wir

klargelegt und nachgewiesen , wie unrichtig die
Argumente der Porzcllaiiiudustrielleu sind , wenn
sie behaupten , dast sie wegen der deutschen Kon -
kurren ; unseren Arbeitern eine Lohnerhöhung
nicht gewähren könne » . Wir wollen uns heute
mit den übrigen Argumenten des Artikels be¬
fassen .

Es wird von den Unternehmern die Frage
aufgeworfen , wie sich de r W are » preis
z >l III L o h II a b b a n d e o I a h r e s 1 2 2 ver¬
hält und cs wird folgeiidermastc » argumentiert .
Ter Erlös für ein Kilogramm exportierten Por¬
zellans im Jahre 1021 betrug 16 K, und 1922
14 K und soll gegenwärtig auf 7 . 23 K gesunken
iciii . Der Erlös aus den Porzellanprodukten
betrug angeblich gegenwärtig nur mehr 4 » Pro -
jeiit der Summe des höchsten Erlöses des Jahres
1921 , es ist demnach ein Abbau von 00 Prozent
erfolgt , während man den Lohn des Arbeiters
nur um 30 Prozent abgebaut hat , da man doch
eigentlich hätte 00 Prozent wegnehmen können .
Es ist schade , dast man die » nicht gemacht hat .
D i e A rbciter b r a ii ch_l c it da n n heute
nicht n m e i n e n B i f s e n m ehr Brot
streiken , weil sie inzwischen ver -
hungert wäre » .

Zu dem Artikel wird weiter behauptet , daß
der Prozentsatz des Lohnes an dem Fertigpro¬
dukte in der Porzellanindnstrie 43 bis 30 Prozent
ausmacht , während er in Wirklichkeit
höchstens 2 0 bis 30 Prozent beträgt .
D ie Ge st e h u ii g s kv ste n von eine in
K i l o g r a in m Porzellan betragen i in
höchsten Falle vier bis 4 . 3 0 K. Bei
einem Erlös pro Kilogramm von 7 . 23 X von
heute , verdienen die Unternehmer noch immer
über 0 0 P r o zc n t. Man kann sich daher einen
Begriff davon machen , was diese Herren in den
Jahren 192l und 1922 verdient haben , als sie
das Kilogramm Porzellan noch mit IL und 14 K
bezahlt erhielten und die Komponente Arbeits -
lohn um nur 30 Prozent höher als heute war .

Reben diesen horrenden Verdiensten von
damals halten die . Herren noch ungeheuere hohe
V a l >i t a g e w i n n e, deren Höhe niemals fest -
stellbar sein wird .

In einem Punkte sind unsere Betriebe gegen -
über der deutscye » Industrie im Nachteil . Das

müssen auch wir zugeben — ein grosterTeil
ii ii serc r Fabriken steht betrieb s -
technisch nicht ans der H ö h e. Ihre
innere Einrichtung ist veraltet und nicht mehr
zeitgemäß . Hätten unsere Unternehmer die Jahre
des großen BerdienenS dazu benutzt , ihre Reser -

okobccc ® ® «

r BorzellakZndAWe .
ven in der Weife anzulegen , daß sie ihre Betriebe
besser eingerichtet und modernisiert hätte », wären
sie heute besser daran . Einige haben es wohl
getan , die meisten jedoch nicht .

Interessant ist, daß in dem zitierten Artikel
» u ii a u ch der Arbeitgeberverband
Zu geben m u ft, daß durch de » Aufbau der
Miiidestlöhne , wie man sie den Arbeitern in
Vorschlag bringt , nur in jenen Fabriken eine Auf -
besser » » g der Löhne erfolgt , welche die
bisher vereinbarten M i u d e st l ö hnc
unterschritten habe ». Deutlicher gesagt !
Ein Teil der Unternehmer zahlt
trotz Fortbestand des K o l l e k t i v v c r -
t r a g e s nicht mehr die v c r t r a g s m ä ß i -
g c ii M i ii i ina ll o h n sä tz c, ist also b e-
r c i t S l ä n g st V e r t r a g s b r ii ch i g gewor¬
ben . Es wäre Ausgabe und Pflicht des Arbeit -
gcbarberbandes gewesen als „Vcrtragskoutrahent "
' eine Mitglieder dazu zu verhalten , die vertrag -
lich festgelegten Lohnsätze einzuhalten . Beschwer -
den in dieser Richtung hat der Verband der Por -
zellanarbeiter gciing erhoben .

Zugegeben wird nun auch , daß Haupt -
sächlich in allen größeren Fabriken ,
wo die vereinbarten M i n d c st löhne
von den tatsächlichen Verdiensten
überschritten werden , keinerlei Er -
h ö h u n g eintritt u n d c s bei den bis -
her gezahlten Löhnen bleibt . Mehr
haben auch wir nicht behauptet , als daß neun
Zehntel unserer Arbeiterschaft durch das Angebot
der Unternehmer auch keinen . Heller mehr an
Lohn crlsiilt , als was sie gegenwärtig bezieht . Wir
haben nie behauptet , daß der Arbeitgeberverband
in der Porzellaiiindilstrie einen allgemeinen Lohn -
abban in Aussicht genommen hat , obwohl auch
dieser Versuch vorgelegen ist , sondern wir haben
mir prozentmäßig nachgewiesen , wie sich der U» -
ternchmervorschiag in den verschiedenen Arbeiter -
gruppcn auswirkt , wo die Minimallohnsätze bei .
einzelnen Kategorien eine Erhöhung , bei anderen
dagegen wieder eine Erniedrigung ausweisen .
B e i j e n e n K a t e g o r i e n, d i c i n u n s e r e n
Betrieben « ! » zahlreich st e n v e r t r e-
I e n sind , wirken sich diese E r n i c d r i -
g u ii g e n auf Grund des Vorschlages
a m s ch ä r f st e n a u s.

Wenn die Herren nur ein bißchen Sinn und
Einsicht für die Lage ihrer Arbeiter hätten , wäre
es nicht notwendig geworden , daß auch nur
eine Order , die für Weihnachten be -
stimmt wa r , annulliert zu werden
braucht c. Ohne Erhöhung ihres Lohnes kann
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Er will nicht P rieren .

Der dritte flougvcij ber Molen Geiverksckafts -
tntcrtiatioiwfc Hot beschlossen: „ Die Bereinigung
der „selbständigen vcUolutiuuävuu Verbände " ( der
Bauarbeiter , der Holzarbeiter , der TranSport -
und Handclsabeiter ) der Tschechoslowakei mit dem

Internationalen Allaewerklchastlichcn Verband
soll auf außerordentlichen VervandStagen dieser
Verbände stattfinden , die spätestens bis zum
1. Feder 1925 einberufen werden sollen . "

Falls die „selbständigen Verbände " und die

Rcichciiberger Sektion diesen Beschluß des drit -
tcn Kongresses nicht vollziehen , scheiden sie auto¬

matisch ans den Reihe » der Mitglieder der Roten

tvewerkschaslSinternalionale ans .
Um die oben erwähnten Beschlüsse rasch und

glatt durchzuführen , beauftragt der dritte Kon -

grcß der Roten Gewerkschasisinlernationale das

Präsidium des Internationale » Allgewerkschafl -
lichen Verbandes und die Leitung der Reichen -

bcrgcr Sektion , sowie aller „selbständigen Ber -

bände " sofort eine breite Agiialionskainpaane ein -

zuleite », mit alle Mitglieder ihrer Organisationen
mit den oben erwähnten Beschlüssen des dritten

Kongresses der RcichsgcwcrkschaftSinternationalc
bekannt zu machen .

Diese Agitation «- und Propagandaarbeit
muß gemeinsam von allen oben erwähnten füh¬
rende » Organen der revolutionären Gewerk -

schastübciveanttg in der Tschechoslowakei geleistet
loerdcn . Von der breiten AgitationSpropaganda ,
der gemeinsamen Agitation «- und Propaganda -
arbeit der führenden Organe der revolutionären

Gcwerkschatfsbewcgnng in der Tschechoslowakei ,
diesen Beschluß allen Mitgliedern schmackhaft zu
machen und denselben durchzuführen , ist nichts zu
verspüren . Nur Hai « vom Internationalen
Alläewerkschaktlichen Verband agitiert , um dem
Befehl Moskaus nachzukommen . Hais braucht
Geld , deshalb die besondere Liebe für Moskau .
Die anderen Moskanjünger sabotieren den Be -

schlich. Ja , nicht bloß sabotiert wird der Be -

Muß , sondern Tctenka , der Vorsitzende des
kommunistischen Bauarbeitcrverbandes , lehnt sich
gegen Moskau sogar auf . Er will Moskau nicht
parieren , trotzdem es ihm dort so gut gefallen
hat . Diese Auflehnung gegen die Moskauer
GottSobersten hat große Unruhe bei den tschecho¬
slowakischen Kommunisten hervorgerufen , « ie
wollen nun Tctenka zu Paaren treiben .

Auf der vierten Kreiskonferenz des sechsten
. Kreise « der kommunistischen Partei am 28 . Sep¬
tember in Rcichenberg wurde eine Resolution
beschlossen, in welcher es heißt : „ Die vierte

ordentliche Kreiskonferenz begrüßt ganz besonders
jene Beschlüsse des dritten Weltkongresses der

ReichSgctverkschaftSinternationale , welche die Ver¬

einigung der roten Verbände der Tschechoslowakei
und die Verschmelzung der beiden Terlilsektioncn

' regeln . Tic Krcistonforenz X unterstreicht die

außerordentlich « Wichtigkeit dieser Beschlüsse und

verlangt vom Parteitag , daß er durch einen ein -

denligen Beschluß die bedingungslose Durchfüh¬
rung der genannten Beschlüste von allen Betei -

ligten verlange und daß er die neue Parteizen -
tralc beauftrage , für die strengste Einhaltung der

Verschmclziingvlcrminc durch sämtliche Organi -
satione » zu sorgen . "

Tctenka tvird deshalb sehr bald seinen Wider¬

stand gegen Moskau aufgebe » müssen . Er wird

froh sein müssen , daß er bei ber bevorstehenden

BolschcwisicrungSaktion mit heiler Haut davon -

kommt . Denn auch in seinem Verband gibt es

eine Menge Unterführer , die Moskau blindlings
ergcbcil sind und nur aus den Moment warten ,
um sich ans den Thron Tetenka « zu schwingen .
Tctenka wird deshalb den Kanossogang antrete »

müssen . Seine Grundsätze braucht er ja dabei

nicht ;>i verleugnen . Menschen , welche die Fahne
nach dem Winde hängen , fällt ein « Wandlung
ja nicht schwer . Tetenka , der jetzt noch Moskau

grimmig befehdet , tveil ihm seine . /Selbständig¬
keit " genommen werden soll , wird schon papieren ,
iveil er ja parieren muß .

Staatliche Arbeitslosenunterstützung im Sep -
tember . Stach einer Statistik des Ministeriums
für soziale Fürsorge wurden im Monat Septem¬
ber in der Tschechoslowakei direkt vom Staate

unterstützt 7700 Personen , u. zw. 590 ( 1 Männer ,
1800 Frauen . D. i ' u komme » noch 8500 Familien¬
mitglieder . ( Im August hat die Gesamtzahl der

Unterstützten 9238 betragen ) . Durch Vermittlung
der Unternehmungen wurden 17 . 750 Knrzarbci -
ter und 8380 Familienangehörige unterstützt .

Die Lage der Industrie in Ostschlesien . Ans

Tesche » wird über die Beschäftigung der In¬
dustrie im September dein Tschechoslowakischen
Preßbüro unter anderem folgendes geschrieben :
Tio Intensität der Erzeugung war in den ein -
Vlnen Industriegebieten nnglci ch. Ein be -
deutendes Zurückgehen der Beschäftigung ist in der
B nniwolliiidalstric und der chemischen Industrie
zu verzeichnen , vor allem in den Raffinerien für
Mineralöle . Auf den anderen Industriegebieten
sind keine bemerkenSiverlen Veränderungen zu
verzeichne ». Tic Hochöfen Ivetten auch im Sep¬
tember noch voll beschäftigt , ob ' war weniger Be -

stcllungen eingingen . Ebenso arbeiteten die Ziege -
lcien und S einbrüche den gaincn Monat hin -
durch , teilweise aus Vorrat . Auch Tonwaren -
fbriken Ware » mit beschäftigt . Die Er - euanng der
Eisenindustrie ging ständig «iriirf . Verschiedene
Eisenwerke haben kleine Arbeil «r «ntlassungcn vor -
genommen . Die Bautätigkeit war ziemlich lcbhif

Jtal ' ci ' ischcr Gewe' kscha ' tskongrcß Der Vor -
stand des italienischen Gowerkstk - aftsbundes hat
beschlossen , den nächsten Gewerkschaft ! kongreß <„
der Zeit vom 13. bis LI . November in Ma -
land abzuhalten . Außer den übliche » Kongreß -
geschäften wird sich der Kongreß mit der Frage
oer sozialen Gesetzgebung beschäftigen .

Günstiger Stand der deutsch - frvnzösischen
andclsvcriragovcrhandlungen ? Ter Pariser

. . M' tin " glaubt , daß es bald gelingen werde ,
- Ic Grundlagen eines ersten Handelsabkommens
willen Frankreich und Deutschland zu schaffen ,

da es scheine , daß die Hauptschwicrigkcltcn im
Verlaufe der Verhandlungen beseitigt worden
' lud .

GeriAssaal .
KiNdesmord .

Revision eine » Todesurteils durch den Obersten
Gerichtshof in Brünn .

Am t. Oktober 11) 23 warf die 1899 in Muglitz
geborene Dieiistmagd ' Marie T ö g c l ihr acht Tage
altes uneheliche « Kind , weibliches Geschlechtes , in die

March zwischen Littau und Laulsch , so daß das Kind

ertrank . Sie hatte die Tat au « Verzweiflung und

Rot begangen . Bereit « im Alter von siebe » Jahre »

hatte die Tögcl ihre Mutter verloren , mit 11 Jahren
trat sie einen Dienst an , mußte aber ihre » kärgliche »

Loh » ihrem Vater abliefern , der übrigen « auch bald

starb , so daß sie als junge « ' Mädchen elternlos da¬

stand . Sle hat außer dem ertränkte » Mädchen noch

zwei andere uneheliche Kinder , von denen eine « kurz

nach der Geburt starb , das andere von der Gemeinde

Muglitz erhalten wird . Vor ihrer dritten Entbtn -

düng verließ sie ihren Posten , nachdem ihr ihre

Dienstgebertn versprochen hatte , sie wieder auszuneh¬

men , kaufte für ihre kleinen Ersparnisse Wäsche für
das zu erwartende Kind , ging nach Olmütz , wo ihr
eine Frau versprach , das Kind »ach der Geburt ans -
zunehmen . Sic schenkte dann am 20. September in
der Olniiiher Gcbäranstalt einem ' Mädchen das Le-
den . Am 3. Oktober wurde sie entlasse » » nd wollte
das Kind dieser Frau übergeben , die sich aber wei¬

gerte , das Kind anzunehmen . Mit ihrem letzte » Weide
— vier Kronen — fuhr die Zöget »ach Littau , ging ,
um Aufnahme bettelnd , von Hau « zu Hau « und als
alle Versuche fehlschlugen , al « sie ohne Geldmittel ,
hungernd , »»fähig , das vor Hunger schreiende Kind

zu stillen , hilflos dastand , wars sie den armen Wurm
samt seinem Polster in die March , wo das Kind »ach
ZI Slniiden gefunden wurde . ' Bald wurde auch die
Mutier verhaftet und legte ein »msassendcs Geständ¬
nis ab.

Am 22. Jeder diese « Jahres stand Marie Tögel
vor den Olmiitzer Geschworenen . E « war ein mehr
als merkwürdiges Verfahre » : Die Geschworene »
wurden nicht , wie cS der Wortlaut de « Gesetzes ver >

langt , in Abwesenheit der Angeklagten und nach Fest¬
stellung der Personalien der Angeklagten vereidigt .
Dieselbe » Geschworenen , die am Nachmittag über
Marie Tögel zu urteile » hatten , hatten vormittag «
eine andere Kindc « »törderin freigesprochen ! Nach
der Beratung der Geschworenen verkündete ihr Ob¬
mann da « Ergebnis : elf Ja , vier Nein . Er wurde
vom Vorsitzenden aufmerksam gemacht , daß die Sache
nicht stimmen könne , da doch nicht fünfzehn Geschwo¬
rene abgestimmt haben , söndern nur zwölf . Daraus
korrigierte der Obmann der Heschwo -
renen mit einem Bleistift die Zahl vier
In die Zahl eins . Diesen unerhörten Rechts -
bruch ließ der Vorsitzende zu : int Protokoll wurde
dann die Zahl vier ausradiert und ein « dar -

übergeschrieben . Ans Grund diese « „ Verdiktes "
wurde Marie Tögel vom KreiS . als Schwurgericht
Olmütz zum Tode durch den Strang verurteilt .

Freilag fand vor dem O b e r st e u Gerichts¬
hof in Brünn unter Borsitz des ersten Präsidenten
P o p e l k a die Verhandlung über die Nichligkeits -
beschwerte statt Nach dein ' Referat de « Rates dcS
Obersten Gerichtshofs Müller begründete Genossc
Dr . Emil Ezech die Nichtigkeitsbeschwerde . Er vcr -
wie « aus da « außergewöhnliche Interesse , da « diese «
grausame Urleil und die ihm vorausgehende Verhand¬
lung in der Oeffenlllchkeit und der Tagespreise ge¬
sunden und das gezeigt habe , daß das Urteil im
Widerspruch mit dem VolkScnipfindc » stand . DaS
Verfahre » war derart mangelhaft , daß füglich be-
hauptet werden kann , daß bei anderer Turchsührung
deS Prozesses der Wahrspruch der Geschworene » an -
der « gelautet hätte . Zunächst lag dem Verfahren
eine vollständig falsche Darstellung de « Sachverhaltes
zugrunde : e« konnte nicht mit Bestimmtheil gesagt
werden , an welchem Tage , unter welchen Umstände »
die Tai begangen wurde . Ferner wurde an die Gc -
ichworciicn nicht , wie es gesetzlich bestimmt ist , eine
Zusatzsrage wegen unwiderstehlichen Zwanges gestellt .
Das Protokoll wurde mangelhaft geführt und erst
»ach ivicderholter Urgenz eine Richtigstellung deS
durchaus nicht de » Tatsache » entsprechenden Spruche «
der Geschworenen ( 11 : 4) erreicht . Schließlich er¬
örterte Genosse Dr . Ezech noch ausführlich die Unge
setzlichkeit bei der Eidesleistung der Geschworenen nnd
der Atzgabe des Wahlspruches der Geschworenen , die
eine sofortige zweite Beratung erfordert hätte und
verlangte im Namen seiner Klientin Kassation des
Urteils und Rückverweisung .

Ter Vertreter der Gencralprokuratur schloß sich
in den formelle » Punkten de » Ausführungen des
Verteidigers an .

Nach längerer Beratung verkündete Präsident
Pvpelka , daß der Nichtigkeitsbeschwerde
Folge g c l c i st e t, das Urteil kassiert nnd
der Fall dem Kreisgericht In Olmütz zu nochmaliger
Verhandlung abgetreten werde .

Der Link .
Skizze von St. H. Preis ) . [ er .

Etlvaö abseits vorn Dorfe steh ! ein kleines ,

chnmckes Haus . Die Alte schaut ans dein Feit -
ter . heute , wie sie es immer tut , wenn sie ahnt ,
»aß der alte Man » ans der Stadt heimkehren
muß . Bon weitem sieht sie ihn immer kommen .

Schon lange schaut sie aus . aber er kommt nicht .
Sie wirst einen Bück ans die Küchennbr , die so
alt ist , wie die Ehe der allen Leute , und schüttelt
bedachtig da « Haupt .

Lange Zeit vergeht . Langsam beginnt der
Tag zu sinken . Draußen ist Stille . ' Tic Alte
öffnet die Tür und steigt die Sinsen hinab nach
dein Gäuchen nnd läßi sich nieder ans die knorrige
Hoizbank und wartet . Angst überkommt sie nnd
läßt sie sich erheben . Sie geht den schmalen Steg
nach der Straße nnd schaut »ach dem Torfe , so
weil sie sehen kann .

Er kommt noch immer nicht . Vielleicht ist
ihm etwas zugestoßen ? Sie fragt Leute , die an
ihr vorübergehen , aber sie alle wissen nichts von
Ihm.

Die Alte schreitet wieder zurück nach der
Bank und schiilielt das Haupt . Tann bindet sie
sich das . Kopftuch um und schließt die Tür ab .
Es ist in ihr eine Furcht , die sie zwingt , ihm
entgegenzugehen . Sie schreitet langsam am
Straßenrand . ' entlang , dem Dorfe zu . Plötzlich
steht sie still und legt die Hände über die Augen .
Ist er es ? Ei » zusammengesunkenes Männchen
wankt am Stock daher . In der Linken blinkt der

Alumininmtopf , den sie ihn zum letzten Geburls -

lag geschenkt halle . Er ist es . Sie will weiter -

schreiten , aber ihre Glieder sind gelähmt . Jetzt
steht er ihr gegenüber . Ohne Gruß . Sie schüttelt
das Haupt und blickt ihm i » das Gesicht . Kaum
erkennt sie ihn wieder . Ist ha « ihr Alterchen ?
Er sieht flüchtig ans und schreitet weiter . Sie

tappt an seiner Seile , nimmt seinen Arm . da

sie fiihlt , daß sie ihn stützen muß . Ihn bedrücken

Zciilncrlastcn . Sic möchte ihn fragen , aber sie
schweigt, weil sie suhlt , daß sie ihn nicht stören
darf . Mas ist es , das ihn bedrückt ? Sie fragt
sich vergebens .

Immer näher kvmmcn sie dem Häuschen ,
dessen roles Ziegeldach von den letzten Sonnen -

strahlen Übergossen ist. Je näher sie kommen ,
desto schleppender wird der Olang des Alten , desto
tiefer sinkt das Haup ! auf die Brust lzerab . Sein

Atem geht schwer .
Vor dem . Hause bleibt er stehen nnd nimmt

die Müh . atz vom . Haupte , dann läßt er seine
Blicke über das Hans gleiten und wankt nach
der Tür . Die Alte schließt ans , stützt ihn . daß
er nicht strauchelt und führt ihn in die Küche .

Noch immer schweigt er . Das Essen steht
nnaugerührt . aus dein Tisthe . Er blickt zu der

Lebensgefährtin , die ihm gegenüberhockt im Lehn -
stuhl , in bereit treuen Augen Tränen glänzen .
Aus seiner Brust ringt sich ein Seufzen . Tann
kramt er in der Tasche und legt de » Lohnbeutcl
auf deil Tisch , wie jede Woche , am selben Tage .
Tie Alte ist es gewöhnt . Aber da stutz! sie , als

sie den Brief daneben liegen sieht . Sic greift nach
dem Blatt und setzt die Brille auf . Hart liegen
die Buchstaben mit der Maschine geschrieben auf
dem Papiere . Tic Augen gehen ihr über , da sie
lieft , was Meilschcnhänve geschrieben haben nach
Angaben " ine « anderen Menschen , mechanisch ,
weil sie bezahlt wurden . Nnd die . Hände, die

jahrzehntelang gearbeitet hatten , der Körper , der

jahrzehntelang sich abgearbeitet hatte , der Mensch ,
der dreiundvierzig Jahre lang Tag für Tag ,
Woche für Woche zur Arbeit geschritten war , wurde
beiseile geworfen gleich einem allen , rostigen
Maschinenteil , weil er nicht mehr das leisten
konnte , was der moderne Betrieb erforderte .

Sie ließ ihre Blicke hinüber zu cht » wandern ,
sah in die Augen , in denen es glänzte , sah die
schmalen Lippen , um die es zuckte, die zitternden
Hände , die sich in dem Tischtnchc verkrampften ,
und fühlte den Schmerz , der ihn niederpreßte zu
Boden , der sie beide traf wie ein Blitz aus
heiterem Himmel .

Hunger . Das Wort kam ihr in den Sinn
und ließ sie erschauern . Roch hatten sie das Häus¬
chen. Aver wie lange noch ? Man sagte ihnen ,
daß sie genug gelebt halten , um nun reif zu sein ,
andcren Platz zu machen .

Tie Alle crlzebl sich und zieht ihn neben sich
an das Fenster und blickt mit ihm nach der sin »
kcndcn Sonne im tiefen Schweigen .

Türkische Justiz .
Von . Hllssciii S Ii a b.

Deutsch von Zcnob S « r e n j a n.

Beinahe leben Tag erschienen ein paar Po¬
lizisten und GerichtSbvten in meiner Wohnung
in Pera , Blumenlvpsftraße Nr . 9, denen es end¬
lich auch gelang , mich vor das Bezirksgericht in
Slntari zu schleppen .

Diese Verhandlung zählt wohl zu den aller -
k ö st l i ch st e n Erlcbniss e n meines Lebens .
Doch lassen Sie mich zunächst die Angelegenheit
in Kürze erzählen .

Im ersten Jähre des Wasfcnstillstandcs ,
also 1918 , bewohnte ich in Kadi - Köj , ( ein Kon -
stantinopler Vorort ) ein Hans , dessen Eigentiime -
rm die dortige griechische Kirchengcnieinde war .
Nun wollte der Kirchenansschuß mich zwaiigs -
weise delogieren , ich habe mich jedoch be -

harrlich dagegen verwahrt . Daraufhin klagte man
mich vor Gericht , indem man unter anderem ins

Tressen führte , ich sei ja der Bruder eines Mit¬
gliedes der jungtürkischen Partei . Auch das hat
nichts genützt , um mich wegzubringen . Hierauf
griff mau zu einer neuen Waffe , und zwar gab
man an , mein Bater sei doch ein Freimaurer .
Alles vergeblich ! Kurz und gut , man ließ alle
Minen sprengen und mich zuguterlcht vor das

„Gemischte engliche Tribunal " — in dem Ge¬
bäude oer britischen Botschaft — zu zitieren . Und
siebe ! Der Prozeß ging zu meinem Gunsten aus ,
nno so durfte ich denn auch meine Wobnung b e-
halten . Nun hat ' der Kirchenausschuß einen

gewissen Doktor C h a r a t a m b i d i s als Rechts «

veistand aufgetrieben und im Tribunal von sln¬
tari die Nichtigkeitsbeschwerde eingebracht , woraus
das Kassationsgcricht > n m e i n e r A b w e s e

h e i t aus Räumung der Wohnung erkannte . Poll -
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zugäbeamlc haben sich eines Abends bei uns ge¬
meldet und — ich war nämlich nicht daheim —
meine Mutter und Kinder gewaltsam hinaus¬
geworfen und die Tür regelrecht versiegelt . Meine
nunmehr aufs Straßenpflaster hingesetzten Leute
riefen mich dringcnd telephonisch herbei .
Ich eilte nach Kadi - Köj , zerriß unbekümmert das
amtliche Siegel und so bezogen vir wiederum
unser Heim . Das also war das Delikt , desscnl -
halbcn ich mich jetzt zu vcranttvortcn hatte .

Eigentlich weiß ich nicht , weshalb diese Ge -
schichte von neuem auf die Tagesordnung gc -
kommen war . Eines steht jedenfalls fest : daß ich
nämlich als Angeklagter mich bis nach Skutari
bemühen mußte . Schlag elf Uhr betrat ick denn
auch den Gerichtasaal und sitzte mich beliebig
irgendwohin . „ Stehen Sie auf ! " — fuhr mich
eine barsche Stimme an — und setjen Sic sich
auf die Anklagebank . . . "

Ich tat es natürlich , woraus man zu der
üblichen Personalicnaufnahme schritt . Es er -
folgte dann die Verlesung der Ankle -Schrift , Ivo -
rin meine Maßregelung samt Paragraph soundso -
viel des Strafgesetzbuches beantragt worden war .

Ter Vorsitzende (sich an mich wendend ) : Ha -
den Sie etivas einzuwenden ?

Ich : Vieles habe ich einzuwenden .
Er : Inwiefern denn ?
Ich : Erstens einmal , mit welcher Vcrechti -

gung und Befugnis wird überhaupt . . cse Ver «
Handlung fortgeführt ? . . .

Er : Namens des öffentlichen Rechtes .
Ich : Welchen össemlichen Rechtes denn ?

Meinen Sie damit etwa das entliche . . »eckt der

Umsturzzeit ?
Er : Es gibt doch ein einzige « öffentliches Recht .
„ Ich : Nein ! Herr Präsiden, : Das öffentliche

Recht , die Gerechtigkeit der Waffenstillstand «-
Periode anerkenne ich absolut nicht . Uebcrhanpt
die damalige Justiz , die Voilzugsdekrete , kurzum
die ganzeRcgicrerei . . . Die war keinesivcgs unsere
echte Regier »! »" die unsere war nur drunten in

Angora zu finde ». iW » habe sogar diesen
Standvunkt durch eigenmächtiges Erbrechen der

Ziegel einer unechten Obrigkeit , ferner dnrch
mein Eindringen in die Wohnung , Ausdruck ver¬
liehe » . . . Und wenn Sic sich je ans das öffent¬
liche Recht jener Tage beziehen , so habe auch ich
für meine Person so manche Rechtsverletzung an¬
zuklagen und zu rügen gehabt ! "

Auf diese Worte hin fragte der Präsident
» ach dein Datum des Prozesses . Ter Aktuar gab
anno 1018 an .

Ter Präsident : Nebrigens liegt in dieser
Sache eine Verjährung vor . . . Und überhaupt
der Ainncsticentschluh . . .

Run tvar ich ktihnlant geworden : „ Also gut ,
weshalb haben denn Sic mich dann all diesen
Schikanen untcrwursen ? Dem Gericht wäre es

wohl einLeichteS gewesen , derlei Verfahren einzn -
stellen . Oder ist eS ein Kunststück , und gar mit

republikanischer Ordnung vereinbar , daß Sie

mich durch ExekutionSbeamte holen und dann

auf den Anklagesitz nötigen lassen ?
In diesem Augenblick schrie eine Stimme

aus dem Zuhörcrauin : Bravo ! Bravo !
Der Vorsitzende hielt mit den Mitgliedern

eine kurze Beratung , verkündete dann meinen

Freisprnch , indem er mir noch das Recht einer

Berufung zuerkannte .
Boll der Heiterkeit nahm ich dies zur Kennt¬

nis , dabei fügte ich noch hinzu , det liebe Allah
möge uns in Hinknnft vor derlei Instizfchlern be¬
hüten .

Der Präsident schloß die Sitzung mit einem
A m c n ; ich verließ das Haus der Justiz .

Da trat jemand an mich heran . „ Gehen Sic
vielleicht zur Schiffsstalion ? " — sagte er zu mir
— „ich kann Sie hinfahren , tvcnn Sic wünschen .
Ich bin nämlich Fiaker . Sie können auch
gratis fahren . Ihre Acußcrungcn im Gericht
habe » mir so gut gefallen ! . . . "

Da erfuhr ich auch , daß es dieser Kutscher ge «
Wesen ist , der , wälirend der Audienz , das schal - -
lende Bravo hervorstieß . . . ( Nachdruck Verb . )

Kunst und Milieu .
„ Arladue aus Naxoö " von Richard Strauß .

( Ncneinstndiert im Renen Deutschen Theater ,
IN. Oktober 1924 . ) Die Wiederaufnahme dieser

Oper in de » Spielplan ist nicht nur im Interesse der

Opernkunst Richard Strauß ' zu begrüße », sondern

mehr »och aus dem Grunde , weil unser

Theater »»iiinehr nahezu sämtliche Opernwcrke die¬

ses bedeutendsten lebenden deutschen Operndichters im

Repertoire führt . Unsere „ Ariadnc " ist die Reu -

bcarbciliiiig des Werke « al « Oper in einem Auszuge
liebst Vorspiel . Die ursprüngliche Fassung bestand
ans dem Moliüreschen Schauspiele „ Bürger als Edel -
mann " » nd der nachfolgende » eigentlichen „Ariadnc " «
Oper . I » der Neubearbeitung erscheine » beide

Stücke vereinigt » nd musikalisch zusaminenhängend
durchgeführt . In der Reihe der Strauß ' schcn Musik
draincii und Opernwcrke bedeute ! die „ Arladue "
eine » entscheidende » Wendepunkt , eine Rückkehr zu
schlichterem dramatischcu Stil , durchsichtigerer und

klarerer Harmonie und ohrensälligerei niciodischcr
Gcstaltung . Alte Kunstsormcn in neuem Gewände
diene » Strauß in dieser Oper ebenso als moderne
AuSdrucksmiltcl wie die Verwendung dcS echten Zier -
gelange « a » Stelle de « bisher ausschließlich benütz -
len miisikdramatische » Gesangsstiles . Nach der „ Sa¬
lome " , „Eiektra " und dem „ Rosenkavalier " wirkte der
neue und vorwiegend ans de » seinen Kammerton ge - .
stimmte Miisikstil der „ Arladue " geradezu aufsehen¬
erregend . In seiner späteren Oper „ Die Frau ohne
Schatten " hal Strauß bewiesen , daß die Aenderung
seiner Stilrichtnng in der „ Ariadnc " nicht nur der
bloßen Absicht entsprang , de « Beweis der BeHerr -
schnng auch eines weniger dramatisch wuchtigen und
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technisch mit äußerstem Raffinement gestaltenden
Musikstilcs zu erbringen . Tie srciiägig : Aufführung
der durch den große » Apparat beschÜstlgtcr Sänge -
rinne » » nd Sänger liücliit auspruchsvoNc » Oper
„ Ariadne ans ' Jtajjoe " unter Alexander ;1 e in l i n

s k v e« ebenso gründlicher wie passionierter »insikallscher

Leitung » nd Louis Labcrs gejchmaitvoller und ziel -

bewußter Spielleitung erbrachte den Beweis , das ;

unser Opcrnenscrnble bei strenger künstlerischer Ar

beit » nd entsprechendcnr steige z» erstklassigen Lei

stnngen bcsähigt ist . Tank der Besetzung selbst der
' kleinsten Nolle » mit vollwertigen Künstlern gab ei

, eine in jeder Hinsicht gelungene und eindrucksvolle

Aufführung , von der nnr zu wünsche » wäre , dag sie
!. nun auch ans da- ? Publikum Eindruck machen und eS

l< ins Theater locken mochte . In de » Hauptrollen be-

f währten sich die Damen K a r st ^ein hoffnungsvoller ,
? neuer jugendlich - dramatischer Soprans , Ort » er

r ' cAriadnei und K wart in sali « virtuos singende Zer

Lbinetta ) . sowie die Herren Hagen und Feil » er :

^ in kleineren Rollen die Tanten Sc G a r in o,
'

Schwa r z und H a r t. sotvie die Herren !jf u cki S,

s- R fiter , vau deni B r u ch. L a b e r , H e r r in a n u
!' und Li e u n> a n n. . —ek .
' HomuneuluS in der Urania . Dr . Robert Weit

iiaiieic Prag seinen gewohnten alljährlichen Besuch

ad. Er brachte Sachen , die n' ch' mehr ganz neu wa

ren , zum Teil wohl ancli in ' Prag schon früher gehört
wurden . Trotzdem unterhielt sich da- , Publikum zwei
Stunden vorzüglich . Homniiculns besitzt jenen Eharnie
de » Erzählend , der deni wahren Komiker eigen sein

, mit ». Er zeigte wieder , daß c,- bei diesen im (tilge

. nseinen recht zahmen und bnrnitosen Witzen » nd Anek -
'

ooien , die den Hanvtteil seine » Programms aus

; machen , gar nicht ans da ? „ © « 5 " des Stoffe », son
' dein vielmebr ans das , . W i e " des Vortrages
' ankontml . —vi .

Uraussiihrmig von Fel - r LörmonnS Komödie

„ Valuta " . Das neueste Werl de ? Wiener Schriflstel
lcrs Fetir Lörmann gelangt Samstag im Neuen

Theater zur Uraufführung .

« Ter Jllnzionist " . Lustspiel von Sacka ttznitrv ,
: wird Mittwoch , den 1». in der Kleinen Bühne zum

erstenmal ? ausgeführt .

Arbeitervorstetloug : „ W er tv c i >l | u tu I u k
k c n a ck?" , Borst - ellang des Vereines deutscher Arbei
tet an der AUchtrfl Bühne am Montag , den M. Ok
todcr um halb 8 Uhr abends . Karten ab Montag
nachmittags bei Optiker Ten ! s ck. Graben 25.

Preise 8 bis 15 K.

' Operette npmmü « - „ Gräsin Marlza " . Fiic Sonn

lag , den ly . ist die Premiere des neuesten Werkes
• jon Emmerich Kaiman ,. (tz v a j i n M ariz a " in

Vorvercldlng . Da « Libretto stammt von Julius
Brammer und Alfred Grüüwald .

Tpielvla » btn Neuen Theater . Heut ? nachmit
lag » „ Bett e v a u s D i n g s b a" , abends

„ Stria duc a » z Naxos " ; Montag „ Die Frau
im Hermelim " : Dienstag Gastspiel Leopold Zkro -

ntcr , halb 8 Uhr „ Ch cv a l i er v o n Äe i n ga 11 " ;
Mittwoch halb 8 Uhr „ Slriaduc ans Naxos " ;
Douueritag Abschied Louis Illing „ Die Baja¬
dere " : Freitag „ Zar und Zimmermann " !
Samstag Premiere „ Valuta " : Sonntag nachmit¬
tags „ D e r >! il sz", abeudö Premiere „ G r ä s i »
M a v i z a" : Montag „ E m i l i a Gal « tt i ".

- Spielplan der Klein « » Bühne . Heute I Uhr
„ Frü b l i n gserwache n" , abends „ Prozeß
B uu t cr ba rt " : Montag Gastspiel Glöckner - Krä -
Hier „ K oIporlag e" : Dienstag Gastspiel Lord
Meißner „ Pariser Leben " ; Mittwoch Gastspiel
Leopold Krämer , Premiere „ Der Illusionist " :
Donnerstag „ Prozeß Buutcrbart " ; Freitag
„ T e v I llusioni ft "; Samstag „ D c r F ü r jt
von Pappe » he im " ; Sonntag 3 Uhr „ Den t

s che Klei » st adle r " , abends „ I Ilufioiti st ".

Der Film .
Prager KinoS : Im B i o L n e c r n a können die -

jenigen . die sich den Besuch der Londoner Weltaus -

stellung nickt leisten tonnten — es werde » ja immer -

hin einige sein —, die glänzende Schau der Weich -

tiinicr des britischen Imperiums im rollenden Bilde

bewundern . — Zu dem großen aincrilaniichcn Gesell -

schastssilni „ Jedermanns Weib " stellt sich eine Ist er

noch wenig delannle Diva , Maria Korda , vor . Sic

hat nickt das Zeug zu einem großen Star , ist aber

eine gute Erscheinung und bietet sei » nüanciertcs ,

lebendiges Können . Der Film gehört zu den guten

Diirllischnittsleistung . eu c. - r jüngeren Filmindustrie .
— Im Bio Orient ist da- ? Programm der wer -

aangcncn Woche verlängert worden . Der Film

^. Jindra , Gräsin Ostrovin " . eine glänzend gelungene

Tramalisicriing eines weitverbreiteten Nomone « ,

verdient sehr wohl , nocb eine wettere Woche zu rol -

teil . Seine prtinkvolle Ausstattung » nd das schöne

Znsammenspiel der einzelnen Darsteller machen ihn

sehenswert . - - vi .

Ans der Partei .

schlagen . Nach einem Bericht des Genossen Lorenz
über die geleistete BildungSarbeit wurde der Beschluß
gesaßt : DerArbeilcr - BildungsauSschuß und die Bc -

zirksparleileiinng haben die Vorarbeit zu leisten , da -
mit im Winter ein Bildungökurs abgehalten werden
kann , der in zwei - Teile zerfallen soll : 1. Rhetorik ,
2. Bolkswirischaft . Ein weiterer Beschluß beauftragt
die BezirkspäLteileUnng , die Vorarbeite » zu treffen ,
»in im Jahre 192 & ein Bezirkssest in Böhm . - Kamnitz
abzuhalten . ' Bei den Neuwahlen wurde Genostc
Franz I a n i ch abermals zum BezirkSverlranens -
mailii gewählt .

Mitteilungen au » dem Publikum .

30' , lxö lostet ein Damen - Paletot au « Wvll - Plüsch ,
ganz ans Brokat - Kloth gearbeitet , bei Busch ,
Taillen - - und Backfisch Konfektion en gros
und c » detail , Prag , Pkitopy 27 ( Milte des
Grabens ) , Großer Basar — nur 1. Stock .
Keine Schaufenster ! 2063

Das Beste tor tttre Augen
tiejeri Optiker tDeutsch , frag ,

Grab » n 25 . SKL SBasar . -

tttLL

Lereinsnachrichte «.

Tie BezirkSkonferenz iu Böhm . - Kamnitz fand

Sonntag , den 5. Oktober statt , war von 38 Delegier¬

ten besticht und ivnrdc vom Genossen I a ti i ch er¬

öffnet . Ans dem Berichte dc-e- t - tzenossen Slcnska

ging hervor , daß der Mitgiiederstand um 141 gestie¬

gen ist . Tätigkeit - - und Kassabericht wurde » . zur
Kenntnis genommen und dem langjährigen Kassier

Genossen Pilz siir seine Tätigkeit der Tank auSgc
spräche ». Uebcr die Bedeutung der Presse siir die ?lr >
beiterschast sprach Genosse ' Arnberg ( Bodeubach ) .
Pom Genossen Slensko wurde der Bericht über die
Eriiciiiimig der BezirlsverwaltungskomniissioitL Mit

glieder erstattet . Für die Funktion eines Vorsitzen¬
den für die B. - - V. - K. wurde . Genosse Hacket vorge¬

llronia .
Wochenprogramni .

H e >c t e, halb l l Ilhr : „ Die Wunder des
Sl >n a zoneu st r o nc e s " , Kultursilin .

H e n t e, 4 Uhr : „ F innlnnd , das Land
der tausend - Scen " mit Lichtb . , Jng . H. Tonn
( Wien) . -

Montag , 8 Uhr : „ Die Wunder des
A »i a z o n c u st r o m e S" , Kulturfilm .

At o n t a g, 8 Uhr : „: lt a d i o B u u d" , Z. Ein -

silhrniigsvörtrng : „ Allgemeine Einführung
in die Elektrizitätslehre " , Obcringenienr

Stein . Frei für Mitglieder des Radio - Bundes .
( Jahresbeitrag 1V K. )

Dienstag , 8 Uhr : „ Kü n stl erischer
T a n z a b e » d " Eoc G e r v a l ( Ment . Tänze nackt
Glnck , Händel , Debusjy usw . Slnr Klavier : «Äeorg
Singer .

M i t t >v o ch, 3 Uhr : „ K aIis S t o r ch", Kin -
der - Märchenilachmittag mit ertlärenden Worten .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Unser Böhmers

wald " mit Lichtb , Fron Elsriede Mcigang
( Wien ) .

Donnerstag , 8 Uhr : „ L e b e n L w u n d er
und W c 111 ei t f c t " mit Lichtb . , Dvz . Dr . Paul
Kämmerer ( Wien ) .

Freitag , 6? 4 Uhr : „ G o e t b e" , 8. „ H u »t a
niemitS " ( Tasso , Iphigenie ) , Kirchenrai Dr . Zil -
chcrt .

Samstag , 3 Uhr : Kultursilmvorfuhrnng . °

Sainotag , 8 Uhr : „ Die Bedentung
d e s » o r m a I e n und abnormalen S e x N a I -
leben ' s für die Ehe " (1. Vortrag ) , Dr . Bern¬
hard ?l . Bauer ( Wien) . 2. Bortrag : „ Sex » alt - -
l ä t, L i c o e und E r a t i f ", Montag , den 20. d. ,
8 Uhr . Beide Vorträge nur für Frauen
u n d M ä d ch c n z u g ä n g l i ck.

Ka rten zu ollen Bcranstalt u » gen .
Mitalieds - Karteil - Erneuerungen un- d Anmeldungen :
Urania - Kassc : halb 10 bi « 1 und 3 bi - 7 Uhr , Smkcktz
Nr . 22.

K » r s c für höhere Frauen - n n d M a d.
chcnbildnng . Aufnahme bis 20. Oktober . An
meldnngen und Prospekte täglich 11 bis halb 1 Uhr ,
Urania Kanzlei . 2985

-I, . ' : '

„ Weißt Du noch , wie ' « domol » war . . 1>r>,
inatischcs Film Singspiel in sechs Llkten . Erslaiif
führnng im „ W ran Urania - K i n o " unter Mit -
Wirkung von ersten Opcrukrästen . Bei der gestrigen
Aufführuilg hatte das entzückende Singspiel einen
durchschlagenden Erfolg . Heule 3, lmkb 6 und 8 Uhr ,
morgen Montag halb 6 Uhr . 208t .

Turnen « nd Sin « .
Ein deutscher Arbeitersußballtiub in Pari «.

Heule nachmittags spielte . zum ersten Male nach
dem Kriege ein lX' utschcr FtchballKiiH in Paris .
Es ist - der Dresdener . Mrbeiter - Turtr » und Sp' orr -
bnnd " , »vdlchcr airf Einladung der franzosische -.t

ArlHiterfoderatioit nach Frankreich gekmnmeit ist .

Kleine Sportnachrichten . Wir brachten gestern
die Meldung , daß „ Spezi " alias S . M. Schasser der

Brnnner Blue Star beigetreten sei. Nunmehr bc -

rick ) ten Wiener Sporlblätter . daß „ Spezi " zu
' den

„ Amateuren " „zurückgefunden " hat und heute mit
Ihnen gegetl DFE . Prag antreten wird . Ja , ja , Wie »
bleibt Wien , nnb die „ Amateure " singen : Da haben
S ' mei letztes Kranerl ! — Da « Treffen Sparta gegen
DFE . soll schon am 26. oder 28 Oktober statlsinden .
- - Sparta wurde wegen Einstellung Opala » iBIiic
Star —MDK . ) im Spiele gegen 1. FC . Nürnberg
mit sechsmonatlicher Auslandssperre bedacht .

Herausgeber ! Dr . Ludwig G 5 1 ch und Karl G c t m a h,
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Rieß nee . >'

Druck : Deutsche Zeitungs - A. O. Prag
Für he » . Druck verantwortlich : O H o l t k.

Virlanien Ste dl * » Ohrenden « merlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

Aper und „ norreü "
}t Vertreter filr <tio Ceehoslowakel :

Robert Stränsky, Prag ll„ Jungmannova 33.
3DUI

UrnliLa iwchrift VelekM 0657-

Mßatocn " ~ Ki 70, -J

KHflfeCffl ' Sssrs „ 90.-,j

Knaben Matrofieu -
Anztigc von !P t # Wl J

ff

IlDIr
akzeptiere « sofort

zekßn ^ eßse - Monteure
zur Installation unserer Nadio - Enipfangbstationen . — stiadio - Operateure bevorzugt . — Elektro -

S0N

zur Installation unserer Nadio - Enipfangbstationen . — stiadio - Operateure bevorzugt . — Elektro

tcchniker , tvclche als geiocssenbaft beschrieben sind , werden zu guten Bedingungen aufgenommen

Scubremor
^ Nasehänen - VertrievS - Ges .

m . &.

rn : ttabio

PRAG II . , Väclowske näm 33 .

Äq f — ■ — r " " — i » " —" t csssssi

Knaben
- Moclennrilge

mit Weste 105. -,

Knaben
■Huglnns
u. Guninii -
,Mitniel von , , 90. -,

Knaben
1

? — „ no. -.

Knaben
„ 35. -,

Knaben
ffostr . Woll .
Kiiniituron ,
Su- enl . ir . Hooo
Hliuwl , MUtzc ,
und I.l(. ' i.t*
»eti alle vou

11 90. -,

n /da Lhl . ins *
7 Mantel ,

| 1 gl Sir II Hosen , Anzüge , Winter -
Mitniel .

ftransfcfi
( Pta6 , XvftemcKgosse .

sieht der echte

aus '

ErhttHllcli im « allen KonlumvereSncn ?

Kallas
rischKoiascrvess

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem feinen Ge: ; chrnacl ; c überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur aä7t

Kalla ' s Flzchkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Der Mensch und
die Sonne .

au haben In allen
Konsum - Vereinen" ' «Hl

Ö' i be deine » «Urtier tm Sonnen «
licet ! -Niachc w» aesund und
schii»! itton Hnu » Sur <». iN-ec
im licerilSc Statiirautnatimen
mZnnltuicr ». wcNillcher SUrvee
im Spiel der Sonne u. 21 Licht»
bllhcnnieln nnf feinem « und -
druck. 7 »Ionen Ictt . M« he -
la -Uiiie tlmta >lai >ietchr »nia von

Prot , t ! »dw. ») ovtn>eg.
Preten «rolchtert « i LS- «

ftetz aevuilden Stl 33. -

Werbet bei jeder Selegendelt für
Guer partelblatt den

Eine Halbmonatsschrift .
Jede Stummer Ks S. —.

„ Sozialdemokrat " !
Zu,beziehen durch die

Billsbuchhandlung
«rnsi Sattler

Karlsbad , « erog polare

Volksbuchhandlung
Bremser k (Jo. .

Teplitz - SchSnau ,
Therelleiiaalse 18- 20:

i

H

II

wenn Sic
neue Schöbe kanten
dann achten Sie darauf , daß an denselben schon

» « ßß » » « OUNHI « MMTII

angebracht sind . ^ -

lOlllillllRINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllll

Anslo - Elementar

in Wien .

Direktion lor die isdiemoslowa -

kisdie Republik

empfiehlt sieh zum Abschluß von Feuar . i

Unfall - , Transport - u, Pforda - u . Vloh -

Vorslcherungon zu kulanton Prolson .

Volleingezahltes Aklienkitpilul 8 Millionen .

Barguianliemiltel in der Republik 23 Mil¬

lionen . 1047

Bureau REICHENDEM . Kukuk «
strafle Nr . 19 .

■. ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■■■■" ) " *

Kanflnar Del anseren InscrcMlen
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